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die „deutsche befahr“ in M exiko.
Z u  den L ä n d ern , in  d en en  L eb en  u n d  E ig en tu m  der 

B e w o h n e r , auch der dortselbst resid ierenden  A u s lä n d er , 
in  ganz  b eson ders g e r i n g e m  M ä h e  geschützt sind, 
geh ört fast in  erster L in ie  M  e x i f o . D a s  w a r  schon 
im m er so u n d  ist k e in esw eg s  erst n eueren  D a tu m s . 
B o r  e tw a  5 0  b is  6 0  J a h r e n  w a r  M exiko a n  erster 
S te l le  d a s  gelobte  L a n d  der B uschräu ber  u n d  W e g e  
la gerer  un d  ü b errag te  d a r in  noch g an z  w esentlich die 
m it der B e d u in e n -P la g e  .gesegneten' G eg en d e n  v o n  
B o rd erasien  u n d  N ordafrika, w ie  auch die S t e p p e n r ä u  
b erei-G efahr im  südlichen A rizo n a  un d  in  C o lo r a d o . 
E in  M enschen leben  g a lt u n d  g ilt in  dem  v o n  der N a ­
tur so reich a u sgestatteten  M exiko w e n ig e r  a ls  d a s  e i­
n er m a geren  T a u b e , —  die m a n  doch noch im m er  
füttern , m ästen und d a n n  verzehren kann.

I n  Z e iten  rev o lu tio n ä rer  U m triebe w achsen in  so l­
chem L an d e R äu b e re ie n  un d  M o rd ta te n  ( —  letztere 
heißen a lsd a n n  „kriegsgerichtliche U rte ilsvollstreck u n gen " ) 
selbstverständlich zu schreckenerregenden M assenm etzeleien  
un d  zur V er w ü stu n g  g an zer  G eg en d e n  a n , w ie  solche 
in  M exiko n u n  schon a n  der T a g e so r d n u n g  sind, so 
daß m a n  sich fast w u n d e r n  möchte, daß in  jener R e ­
publik ü b erhaup t noch z iv ilisierte  M enschen e in  reges  
L eben un d  S ch a ffen  zu en tfa lten  v er m ö g e n . U n d  doch 
ist letzteres der F a l l ;  zu m a l in  der H au p tstad t d e s  so 
reich ausgestatteten  un d  doch j e t z t  so unglücklichen  
L a n d e s  haben  v iele  E u ro p ä er  u n d  N o rd a m erik a n er  eine  
erg ieb ige S tä t te  der B e tä t ig u n g  ihrer I n te ll ig e n z  u n d  
ih res F le iß e s  g efu n d en . U n d  daß  cs so ist, h a b en  die  

.M exikaner  u n d  die un ter ih n en  an gesied e lten  F rem d en  
der zw ar stark diktatorischen, aber doch z ie lb ew u ß ten  
u n d  festen la n g jä h r ig en  R e g ie r u n g  d es P  o r f i r i o 
D i a z  zu verdanken. S e i t  dessen S tu r z  h a t sich, w ie  
a llg em ein  bekannt ist, die gedeihliche E ntw ickelu ng  d es  
L a n d e s  u n d  die S ich erh eit der B e w o h n e r  in  die frü h e­
re U nsicherheit un d  e in  rap id e s  S in k e n  der L a n d e s ­
w oh lfah rt zurückoerw andelt. Jetzt ist n u n  auch die

rnanzic lle  Z e rr ü ttu n g  a u f dem  G ipfelpunkte a n g e la n g t . 
Z u  den N otstä n d en , deren E n d e  noch g a r  nicht ab- 

clgujSusehcn ist, da die R eb e llen  a u s  den nörd lichen  Distrik- 
in e iten des L a n d e s  im m er n eu e  K raft zu schöpfen scheinen, 

'«ietstommt n u n  noch die „deutsche G efa h r."  D ie  la n d e s-  
sprachlichen B lä tter  w a r e n  e in ig e  T a g e  sehr aufgebracht 

n. ^ d a r ü b e r , daß die D eutschen in  M exiko sich endlich ent- 
»ichschlossen haben , zur S e lb sth ü lfe  u n d  S e lb stv e r te id ig u n g  
i l o  ÍSU schreiten. D a ß  auch son stige A u s lä n d e r , F ra n zo sen , 
> »ett^ n g län d er, O esterreicher, S p a n ie r  u n d  J a p a n e r  in  
H -  gleicher W eise  v o r g in g e n , schien den  C h a u v in iste n  im  
Q ljL a n b e  w eit w en ig er  gefährlich. V erschiedene scharfe 

a d e  jHetzartikel g eg en  die D eutschen w u r d e n  p u bliziert, aber  
n a b |d ie  letzteren h ielten  e s  un ter  ihrer W ü r d e , auch n u r  
er rçb as geringste d a r a u f zu e rw id ern . D a s  hatte den Er- 

daß die Hetzer schließlich ihre nutzlose A rb eit e in - 
,o r * lte llte n , w o z u  auch der U m stand  b e ig etrag en  haben  
H e, m a g , daß die A n r e g u n g  zur B ild u n g  v o n  Schu tztrup pen  
h Ho« seiten s der A u s lä n d e r  v o n  den  G esa n d ten  der a u s -  
- te ° iw ä r t ig e n  M ächte a u sg e g a n g e n  ist. 
steU) D ie  Z a h l un d  der E in flu ß  der F r em d e n  ist in  der 
LrükHauptstadt M exiko sehr b e d e u te n d ; so hat sich dort 

eit, sm it  der Z e it auch e ine  starke deutsche K o lo n ie  geb ildet. 
ílretyD eren W a ch stu m  ist a m  besten a u s  der E ntw ickelung  
die^b cs deutschen S c h u lw e se n s  zu  erkennen. I m  J a h r e  

| i ; 1 8 9 4  w u rd e  e ine  deutsche S c h u le  g e g r ü n d e t;  klein w a r  
der A n fa n g , u n d  große S ch w ierigk eiten  stellten  sich dem  

| j f  U n tern eh m en  en tgeg en . G e g e n w ä r t ig  beträgt trotz der

S t a a t  « f p l v t t o  S a n t o .  — 5  t a .  3 j a b e l :  P .  M a th ia s  «( fee.  — I I  i 
Z > c u t fd | l a n b  Lehrer v .  La ng e. Vft eenburg , «fdrft t.  I,  G i b «

t>l be  S l a  
I. ® t.

» p o l b l n a  : P .  Alberto Mül l er .

so ü b er a u s  u n g ü n stig en  V erhä ltn isse  die G esam tzah l der 
S c h ü le r  un d  S c h ü le r in n e n  3 1 2 ,  un d  die A n sta lt hat 
v o r  e tw a  e in em  h a lb en  J a h r e  die B erech tigu n g  er­
h a lten , ihre A b itu rien ten  m it dem  Z e u g n is  der R eife  
für den  e in jä h r ig  fr e iw illig e n  M ilitä rd ien st in D eutsch­
la n d  zu entlassen.

A ls  d ie  G esa n d ten  der frem den M ächte in  M exiko  
sich entschlossen, e ig e n e  S ch u tzo rg a n isa tio n e n  in  der 
H au ptstad t zu b ild en , berief auch der deutsche G esandte, 
H err v o n  H intze, die hervo rrag en d sten  M itg lie d e r  der 
deutschen K o lo n ie  zu sich u n d  forderte sie a u f, auch 
ihrerseits a n  die E rrichtung e iner  beson deren  Schu tz­
trupp e heran zu treten . E r  stellte ih n en  v or , daß e s  leicht 
m öglich sei, daß  die mexikanische R e g ie r u n g  plötzlich in  
die L a ge  kom m en könnte, die in  der S t a d t  befindlichen  
T r u p p en  nach N o r d e n  a u f den K riegsschauplatz zu 
senden. F ü r  diesen F a l l  aber seien ernste A u ssch reitu n ­
g en  d es zü g ello sen  P ö b e ls  g eg en  L eben  u n d  E ig en tu m  
der B esitzend en , nam entlich  auch der F r em d e n  zu be­
fürchten. D a  scheine c s  ih m  w ie  den ü b r ig e n  G esan d ten  
a n gezeig t, daß m a n  V ork eh ru n gen  treffen m üsse, um  für 
a lle  F ä lle  gerüstet zu sein. S t ä n d ig e  S c h u tz o r g a n isa ­
tio n e n , w ie  sie v o n  den  G esa n d ten  g ep la n t seien , böten  
je d e n fa lls  die beste G e w ä h r  g eg en  u n lieb sam e E reign isse , 
w ie  m a n  sie le ider m it G ru n d  befürchten müsse.

M it  v ö llig e r  R u h e  u n d  echt deutscher G ründlichkeit 
g in g  a u f diese A n r e g u n g  h in  die B i ld u n g  e iner d eu t­
schen Schu tztrup pe v o r  sich. U nverzüglich  v erein ig ten  
sich zunächst die V o r stä n d e  der verschiedenen deutschen 
V er e in e  zu g em ein sam em  V o r g e h e n ; d en n  d a s  ist in  
der H au p tstad t M exiko g e n a u  so w ie  hier bei u n s  un d  
ü b era ll in  der W e l t : w o  v ie le  D eutsche w o h n e n , b lü ­
h en  auch b a ld  zahlreiche deutsche V er e in e  em por. D ie  
V er c in sv o r s tä n d e  w ä h lte n  e in  b eson d eres O r g a n is a t io n s ­
komitee. d a s  a u s  P r ä s id e n t, S ch riftfü h rer , K assierer u sw . 
bestand u n d  sich im  g a n zen  a u s  1 1  H erren  zu sa m m e n ­
setzte. D e r  beson deren  A u fg a b e  d ieses K o m itee s  en t­
sprechend h a b en  zw e i der H erren  die m ilitärische A u s ­
b ild u n g  u n d  O r g a n isa t io n  ü b e r n o m m e n ; e in  an d erer  
fu n g ier t a ls  Q u a rtierm eister , w ied er  e in  anderer sorgt  
für d ie A n to m o b ila b te ilu n g , u n d  so hat jeder e in en  
b eson deren  w ichtigen  P o s te n  ü b er n o m m en . F e h le n  
kann e s  dieser wackeren deutschen Schu tztrup pe nicht, 
z u m a l e in  H err v o n  B l ü c h e r  a ls  P r ä s id e n t  a n  der 
S p itze  steht.

F ü r  den E rn stfa ll sind b eson dere Stadtb ezirke  a ls  
K o n zc n tr a tio n sv ier te l ab geg ren zt w o r d e n , w o h in  die  
a u ß erh a lb  derselben w o h n e n d e n  A u s lä n d e r  u n d  deren  
F a m ilie n  in  S ich erh e it gebracht w er d e n  so llen , w o b e i  
der A u to m o b ild ie n jt  sich je d e n fa lls  sehr zweckdienlich  
e rw eisen  w ir d . E in  spezieller W ach dienst w ir d  d afür  
zu sorgen  h a b en , daß  die K on zentrationsb ezirke  v o n  
M exik an ern  n u r  d a n n  betreten w er d e n  d ü rfen , w e n n  
diese unverdächtig  erscheinen u n d  e in e  triftige V e r a n ­
lassu n g  na ch w eisen  können . F ü r  den  n ö t ig e n  S a n i t ä t s ­
dienst ist g leich fa lls  besten s v orgesorgt, u n d  da ß  es im  
B e d a r fs fä l le  an  M u n it io n , a n  e in em  festen O p e r a t io n s ­
p la n  it. bergt, m . nicht feh len  w ir d , ist selbstverständlich. 
A uch hat sich e in e  „ in  a ller le i L ebensrn itte ln  m achende"  
bedeutend e F ir m a  erb oten , in n e rh a lb  der K o n ze n tr a ­
tio n sv ier te l e in  g ro ß e s  V ik tu a lien d ep ot a n z u le g e n . T e le ­
g ra p h  u n d  T e lep h o n  w er d e n  im  E rn stfä lle  ta d e llo s  be­
d ien t w e r d e n . H a n d  in  H a n d  m it den  D eutschen geh en  
in  dieser A n g e leg en h e it  die O esterreicher. F ra n zo sen , 
E n g lä n d e r  u n d  N ord a m er ik a n er  h a b en  z w a r  ihre e ig e ­
n en  O r g a n isa t io n e n , w er d e n  aber  je d e n fa lls  m it jenen  
in  F ü h lu n g  u n d  E in v e rn eh m e n  b leib en .

S o  ist d en n  a lle s  a u fs  beste vorbereitet, u n d  der F e in d  
kann kom m en, w e n n  e s  ih n  gelüstet, g eg en  diese starken 
O r g a n isa tio n e n  sein H eil zu versuchen. A u f  der deut­
schen G esandschaft ist ü b r ig e n s  noch e ine  w eitere  w ich­
tige S chu tzvorrich tun g  g e tr o ffe n ; sie steht seit e in ig en  
W och en  in  drahtloser telegraphischer V e r b in d u n g  m it 
den zum  Schutze der D eutschen a n  der mexikanischen  
Atlantikküste sta tio n ierten  K reuzern „ B r e m e n "  un d  
„ N ü rn b e rg ."

O b w o h l e s  eigentlich  selbstverständlich ist, soll doch 
nicht u n e r w ä h n t  b leib en , daß die erw ä h n te n  Sch u tzor­
g a n isa tio n e n  der F r em d e n  m it Z u stim m u n g  der m e x i­
kanischen R e g ie r u n g  eingerichtet w o r d e n  sind . B e so n d e r s  
g ern  w ir d  letztere nicht zugestim m t h a b e n ; durch ihr  
E n tg egen k o m m en  hat sie im  ü b r ig e n  stillschw eigend  
e in g er ä u m t, daß sic tatsächlich in  die L a g e  kom m en könnte, 
die F r em d e n  unbeschüht sich selbst zu üb erlassen . D er e n  
fr e iw il lig e  S ch u tze in rich tu n g en  w er d e n  natürlich  auch 
der e inheim ischen B e v ö lk e ru n g  zu gute  kom m en, die 
b ereits e inzusehen  b e g in n t, w ie  u n b e g r ü n d e t ihre Furcht 
v o r  e iner  „deutschen G efa h r"  gew esen  ist.

E C hilon.

3 s t  (in  íiir fifd H r itiiiiM irr  f  r ic j in ê i c h i ?
W ie  die letzten T e leg r a m m e  berichten, ist die Türkei 

g an z  u n d  g a r  nicht zufr ied en  m it der E ntscheidu ng  der 
M äch te bezüglich der ägäischen I n s e ln .  S i c  fü g te  sich 
schließlich m it saurer M ie n e  dem  Druck der M äch te, 
b a llt aber, w ie  a u s  a llem  zu ersehen ist, die H ä n d e  in  der 
Tasche g eg en  G riech en la n d . D ie se s  scheint sich e b e n fa lls  
a u f den  K rieg  v o rzu b ereiten . S o  bestellte e s  kürzlich in  
Frankreich für 2 0 0  M ill io n e n  F ran ken  Geschütze m it 
der A b m ach u n g , daß sie m öglichst ba ld  zu  lie fern  sind.

D ie  Türkei hat in  E n v e r  B e y  e in en  un berechenbaren  
K rie g sm in iste r ;  seinem  kriegerischen u n d  abenteu erlichen  
S i n n e  ist c s  schon zu zu trau en , daß  er e s  a u f e in en  G a n g  m it  
d en  W a ffe n  a n kom m en ließe. B e g ü n s t ig t  w ü r d e  e in  
solches U n tern eh m en  w er d e n , w e n n  tatsächlich m it R u ß ­
la n d  e in  b e fr ied ig en d es  A bk om m en getroffen  w ä r e , d a s  
endlich a lle  S tr e it fr a g e n  e n d g ü ltig  regelt u n d  russische 
N e u tra litä t  g ew äh rle is te t. B u lg a r ie n  hat g a r  keine V e r ­
a n la ssu n g , zur U nterstü tzu ng  G riech en la n d s  in  e in en  
K a m p f e in zu g re ifen . I h m  könnte e s  im  G eg en te il p o li­
tisch n u r  a n g e n e h m  sein, w e n n  G riech en la n d  geschlagen  
w ü r d e . E s  b liebe a lso  n u r  S e r b ie n  ü b r ig . U n d  d a  ist 
es doch sehr zw e ife lh a ft, ob  dieser S t a a t  w ied er  zu den  
W a ffe n  g re ifen  w ü r d e . 2 m  a llg e m e in e n  hätte a lso  die  
Türkei a lle in  m it G riech en la n d  zu tu n . D ie  m ilitärischen  
V erh ältn isse  w ü r d e n  danach für die Türkei nicht u n ­
gü n stig  lieg en .

F ü r  G riech en la n d  komm t e in  K rieg  sehr u n g e le g e n ,
w e il die A rm ee in  der R e o r g a n isa t io n  b egriffen  ist. 
D a s  H eer so ll dem  G eb ie tsz u w a ch s entsprechend v e r ­
m ehrt w erd en . D ie s  läß t sich aber n u r  a llm äh lich  durch­
setzen. D ie  Dekrete üb er  d ie H ee re sv e r m e h r u n g  sind  
z w a r  schon e rg a n g e n , e s  läß t sich aber n u r  sehr schwer 
b eu rte ilen , w ie  w e it  ihre D u r ch fü h ru n g  vorgeschritten  ist. 
I m m e r h in , w ie  die E r fa h ru n g e n  d es letzten K rie g es  
gezeigt h a b en , ist die griechische A rm ee  g u t a u sg e b ild e t  
un d  a u sg e rü stet u n d  v er fü g t über e in  sehr g u tes  O f­
fizierkorps un d  e in e  tap fere, a u fo p fe r u n g s v o lle  B e v ö l ­
kerung. D ie  T ätigk eit der französischen M ilitä r m iss io n
hat sehr g u te  Früchte g etr a g en , so daß  die griechische
A rm ee e in e n  sehr bea ch ten sw erten  G eg n e r  darstellt.

G erät die Türkei m it G riech en la n d  in  kriegerische
V erw ick elu n gen , so lie g t die g ro ß e  S ch w ier igk eit v or ,

daß beide S ta a te n  nicht u n m itte lb ar  a n e in a n d e r  g re n ­
zen. D ie  türkische A rm ee m ü ß te  en tw ed er  durch b u lg a ­
risches G eb iet m arschieren, w a s  aber n u r  m öglich w ä ­
re, w e n n  sich B u lg a r ie n  o ffen  a u f türkische S e it e  stellt. 
A n d e r n fa lls  ist die Türkei a u f d en  S e e tr a n s p o r t  un d  
eine  L a n d u n g  a n  der griechischen K üste a n g e w ie se n . 
D ie s  ist z w a r  schw ierig , aber nicht u n m ö g lich  un d  a u s ­
sichtslos. V o n  a u ssch lag geb en d er  B e d e u tu n g  w i r d : in  
diesem  F a lle  d a s  M a ch tv e rh ä ltn is  zur S e e  sein. D ie  
griechische K r ie g sm a r in e  v erfü g t üb er  d a s  L inienschiff 
„ S a la m is "  ( 1 9  5 0 0  T o n n e n  m it acht 3 6 ,6  Z e n tim e ­
ter- un d  z w ö lf  1 5  Z entim eter-G eschützen) un d  den  P a n ­
zerkreuzer „ A v er o ff ( 1 0 2 0 0  T o n n e n  m it v ier  2 3 ,4  
un d  acht 1 9  Z en tim eter- G eschützen) ferner üb er  1 4  
T o rp ed ob o otszerstörer , 1 4  T o rp ed o b o o te  u n d  z w e i U n ­
terseeboote. D a z u  kom m en v ier  n eu e  T o rp ed o b o o te , 
die in  D eu tsch lan d  hergestellt sind. D ie  türkische M a ­
rine  besitzt z w a r  e in e  größ ere  Z a h l v o n  S ch iffen , die 
zum  T e il  aber  recht a lt sind. A u f  ihre T ätigk eit kann  
nach den E r fa h ru n g e n  d es letzten K rie g es  keine große  
H o ffn u n g  g eleg t w erd en . D ie  B e m a n n u n g  ist m in ­
d erw ertig . D ie  Türkei hat bekanntlich d a s  m o d ern e  
K riegsschiff „ R io  de J a n e ir o "  gekauft. E s  lieg t aber  
noch in  E n g la n d , u n d  auch w e n n  e s  glücklich die tür­
kischen G ew ä sser  erreicht h a b en  so llte , ist im m er noch 
die F r a g e  ungeklärt, w o h er  die d afür  erforderliche B e ­
satzung zu n eh m en  ist. D an ach  scheint e s  sehr fraglich, 
ob der Türkei die Seeherrsch aft im  östlichen T e ile  des  
M ittc lm e e re s  z u fa llen  w ir d . E h e dieses aber nicht der 
F a l l  ist, kann a n  die A u s fü h r u n g  großer  T r u p p e n tr a n s ­
porte nicht gedacht w erd en . S o m i t  b leib t die türkische 
A rm ee a u f den  L a n d w e g  a n g e w ie se n , u n d  dessen B e ­
nu tzu ng  ist ledig lich  v o n  der H a ltu n g  B u lg a r ie n s  a b ­
h ä n g ig . G e lin g t  e s  den  M ä ch ten , d iesen S t a a t  zur 
strikten N e u tra litä t  zu v eran lassen , so dürfte e in  K rieg  
zwischen der Türkei u n d  G riech en la n d  ausgesch lossen  sein.

Cin moderner field und (Darlyrcr.
E s  dürfte  noch in  a ller  E r in n e r u n g  sein , w ie  im  

O ktober d e s  J a h r e s  1 9 0 9  e in  W u tg e h e u l der A n a r ­
chisten u n d  ihrer en g er en  u n d  w eiteren  V erw an dtschaft 
die g an ze  W e lt  durchtoste, a ls  e in  spanisches K r ie g sg e ­
richt dem  M o rd b r en n e r  u n d  A n a rch istcn h äu p tlin g  Ferrer  
den  P r o z e ß  m achte, ih n  nach w o c h e n la n g e n  U n tersu ­
chun gen  zu m  T o d e  verurteilte  u n d  hinrichten ließ . D e r  
u n sch uld ige M a n n , h ieß e s  in  a lle n  T o n a r te n , sei durch 
den  K ler u s  hingerichtet w o r d e n , sei e in em  J u stizm o rd e  
zum  O p fer  g e fa lle n . B e s o n n e n e , auch nichtkatholische 
Z e itu n g e n  m achten gleich v o n  A n fa n g  a n  a u f d a s  U n ­
s in n ig e  der P reß hetze aufm erksam . S o  schrieb d a s  sicher­
lich nicht katholikenfreundliche „ J o r n a l  do  C om m ercio" , 
d a s  bedeutendste B la t t  in  B r a s ilie n , in  seiner N u m ­
m er v o m  1 7 .  O ktober 1 9 0 9  un ter  an d erem  fo lg e n d e s :

„ D ie  E rsch ieß ung F e rr e rs  w a r  e in  regelrechtes V o r ­
g eh en  der spanischen G erichtsbarkeit in  U eb ere in stim m u n g  
m it den  G esetzen, die dort m a ß g eb en d  sind ."  U n d  w eiter  
u n t e n : „ N ie m a n d  er in n ert sich m ehr a n  die Schreckens­
szenen, deren  S ch a u p la tz  die S t a d t  B a r c e lo n a  g ew esen , 
a n  die schrankenlosen P lü n d e r u n g e n , w elche A narchisten  
d ort v erü b ten , a n  d a s  N ie d e rb re n n en  v o n  W a ise n ­
h ä u sern  u n d  K löstern , a n  die U n sch u ld ig en , deren E r­
m o r d u n g  d a m a ls  kein M itle id  u n d  keinen U n w ille n  
bei d en en  h ervo rrief, die sich heute g eg en  die Erschie­
ß u n g  d es H  a  u p t a  n s t i f t e r s  jener G rausam keiten  
u n d  A u ssch reitu n g en  erheben ."  B e ilä u f ig  bemerkt, w u r d e n

Feuilleton.

Im Kielwasser des Kaisers.
I in .© n  A narchist-nabenteuer in  den norw egischen F jo rd en . V on 
he»Z T h o rw ald  B o g sru d .

UN»!   2 2
"de"/ I m  N o r d e n  der B ucht, in  ha lber H öh e  d e s  B e r g e s ,  

un ter e in em  g ro ß en  F e lsv o r sp r u n g  la g e n  J e n s  K arlsen  
: i n ' u n b  G er n a u  u n d  m a tte ten  a u f d a s  v erab redete S i g n a l .
: " i  S c h o n  Über e ine  S tu n d e  hatten  sie d a  g e le g e n , b is  
itne^endlich J a n  E ile r ts  rote Jacke u n d  e in  w e iß e s  W äsche- 
undi stück a n  B o r d  der J a c h t im  frischen L a n d w in d  fröhlich  

tpie&l a m  Fockmast flatterten .

g
i „ S o ,  jetzt signalis iert M u tter  „ K la r  S ch iff,"  erklärte
j $ e n s  K arlsen u n d  erh ob  sich vorsichtig a u s  seiner lie ­
gen d en  H a ltu n g . „ N u n  heißt e s , schlau zu W erke geh en ."  

I A ber J e n s  K arlsen  w a r , w ie  er gesagt hatte, a u f  
«dem .G raukopf' gut bekannt, u n d  obgleich die beid en  
u m  den g an zen  Bergrücken h eru m g eh en  m u ß ten , um  

Per (n icht v o m  M o to r b o o t a u s  gesehen zu w er d e n , so brachte sie 
j^ ß d och  e in  a n d erth a lb stü n d ig er  M arsch a u f den  G ip fe l des  

, B e r g e s .
,rs f  -W a t te n  S i e  n u r  e in  w e n ig ,"  sagte J e n s  K arlsen , 
^ l i n d e m  er den H u t a b n a h m  un d  vorsichtig üb er  den  
( jnÜZelskamm lu gte , der die A ussicht in  die B ucht h in u n ter
0 M v e r d à  „ J a w o h l ,  da  u n ten  ist F r ie d e n  u n d  R u h e ,  
rag* b e s  W ^ in e  G efahr v o r h a n d e n . D a s  S i g n a l  flattert  
.. f t  lu stig , u n d  w e n n  w ir  u n s  n u r  nicht sehen lassen, d a n n

können w ir  b is  zum  M o r g e n g r a u e n  in  a ller  S e e le n -  
z ^  ruhe d a  herum schnüffeln."
1 f( G er n a u  hatte g a r  nicht den Eindruck, daß  er sich 

; hier oben a u f dem  B e r g  in g ar  so großer  H öh e  bc-
s.«;» fant>- D er  Rücken d e s  B e r g e s  w a r  flach u n d  eben, 
h ^ a b e r  ganz stein ig  u n d  o h n e  jeden P f la n z e n w u c h s .

'  „ W a s  in  a ller  W e lt  ist d a s  für S p ie lz e u g  dort in  
»r ji der L e m m in g h ö h le ?" J e n s  K arlsen  beschattete sich bei 
*  i  diesen M o tte n  die A u g e n  m it der H an d . 
i 11 : „ W o ?" fragte  G er n a u ,

j  » D o r t  u n ten  links. H in ter  der kleinen A n h öh e."
K t

(Eiligst liefen  sie h in  u n d  in  d ie kleine S e n k u n g  h in e in . 
G er n a u  w o llte  kaum seinen  A u g e n  tra u en , a l s  er n äh er  
kam u n d  endlich ergrü n d ete , w a s  d ieses m erkw ürdige  
D in g  w a r . E s  w a r  nichts m ehr u n d  nichts w e n ig e r  
a ls  „ ä s  v o lls tä n d ig  fertige Sk elett e iner F lu g m a sch in e , 
ein  A er o p la n  nach dem  S y s te m  B lê r io t .  D a s  G estä n g e  
w a r  v o lls tä n d ig  fertig  u n d  in e in a n d e rg efü g t. S e lb s t  der 
kleine leichte M o to r  stand v ö llig  fertig m o n tier t in  seiner  
S e g e ltu ch h ü lle  da , un d  die M asch ine m ußte augenschein-  
lich n u r  noch m it S e g e ltu ch  bezogen  w er d e n , tun f lu g-  
bereit zu sein.

„ N a , d a s  ist e in m a l e ine  schnurrige M asch inerie ,"  
sagte J e n s  K arlsen , w ä h re n d  er sehr v er w u n d er t e in en  
S p a z ie r g a n g  ru n d  u m  den  son d erb aren  G eg en stan d  
h erum  machte. „ S e g e l  w o l le n  die K er ls  g e w iß  auch 
noch aufstecken, d en n  da lieg t S e g e ltu ch  g en u g .'

G an z  richtig! I n  e iner kleinen Felsk lu ft, e in  w e n ig  
zur S e it e ,  la g  e in  ganzer  H au sen  v o n  a b gep a ß ten , im ­
p rä g n ier ten  Stücken S e g e ltu ch es .

A ugenschein lich  w a r  d a s  der noch feh lend e B e z u g  
der G leitflächen, g en a u  a b gep a ß t, u m  sofort befestigt 
w erd en  zu können.

J e n s  K arlsen  untersuchte w eiter.
„ S e h e n  S i e  e in m a l her," sagte er, in d em  er in  

jeder H a n d  e in en  dunklen o v a le n  G eg en sta n d  v o n  der  
G rö ß e  e iner gew öh n lich en  S a r d in e n b ü c b se  herbeibrachte. 
„ W a s  ist n u n  d a s  w ied er  für Z e u g ?

„ H a lt !"  rief G er n a u . der v o n  einem  plötzlichen G e- 
danken ergriffen , eiligst herzustürzte. „ S e ie n  S i e  um  
G o tte sw ille n  v o r sich tig ! Lassen S i e  die D in g e r  ja nicht 
f a l l e n !"

M it  offenem  M u n d e  blieb  J e n s  K arlsen  stehen u n d  
sah abw echselnd die b eid en  w u n d erlich en  D in g e r  in  
seinen  H ä n d en  an .

E in  ein ziger  Blick hatte G er n a u  ü b erzeu gt, um  w a s  
c s  sich han d elte . D a  w a r  g a r  kein Z w e ife l, daß  d a s  
B o m b e n  oder H a n d g r a n a te n  v o n  eigentü m licher  K o n ­
struktion w a r e n . D ie  kleinen, geschlossenen, m it einer  
rötlichen Flüssigkeit g efü llten  G lasröh rch en , die a n  v er ­
schiedenen S te l le n  a n s  der M e ta llh ü lle  h ervo rsta n d en , 
zeigten  ihm  deutlich, d a ß  er hier so g en a n n te  „ S p a n isc h e  
R itter"  v or  sich hatte, die vor kurzer Z e it  bei den U n ­

ruhen  in  S p a n ie n  e in e  so schreckliche R o l le  gespielt 
hatten .

„ W o  hast du  d a s  g e fu n d e n ? “ fragte  G e r n a u .
„ D o r t  un ter  dem  F e lsen , d a  steht e in e  g an ze  K iep e  

v o ll v o n  dem  Z e u g ."
„ L eg ' die D in g e r  zurück, aber m it der äußersten  

V o r s ic h t! W e n n  sie den kleinsten S t o ß  bekom m en, b leib t  
v o n  dir n ichts m ehr ü b rig  a ls  e in  nasser Fleck."

„ A lle  H a g e l!"  rief J e n s  K arlsen , in d em  er vorsichtig  
a u f den  Z e h e n  zu dem  F e lsen  zurückging u n d  m it 
äußerster S o r g f a l t  die B o m b e n  w ied er  in  ihr Versteck 
zurückbrachte. „2 llso  m it solchem  T e u fe lsz e u g  h a b en  w ir  
es h ier zu t u n !"

N u n  stand H errn v o n  B r a n d ts  höllischer P la n  m it 
e in e m m a le  klar v o r  A x e l G e r n a u s  A u g e n .

A u f irgen d  eine  W eise  —  w ahrscheinlich durch B e ­
z ieh u n gen  zu d e s  Herrschers un m itte lb arer  U m g eb u n g  —  
hatte er in E r fa h ru n g  gebracht, daß der K aiser bei seiner 
N o r d la n d fa h rt den .S a tte l'  zu besteigen beabsichtigte. 
E in e  U ntersu ch ung  a n  O rt u n d  S te l le  hatte ihm  ge- 
zeigt, w ie  leicht e s  sein m ü ßte, m ittelst e iner  F lu g m a ­
schine v o m  ,G raukopf' a u s  über den  S u n d  zu kom m en. 
E in e  'o d er  zw e i fa llen ge la ssen e  B o m b e n , w e n n  der K aiser  
m it seinem  kleinen G efo lg e  gerad e zu F u ß  den A u f­
stieg oder den A bstieg  n a h m , w ü r d e  die S a c h e  m it 
e in em m a le  abm achen . Er! selbst sehte sich dabei höchstens 
e iner R ev o lverk n g el a u s ; d en n  d a s  Kaiserschiff la g  
sicherlich in  B  . . .fu n d  v o r  Anker, u n d  a u ß erd em  konnte 
er sich ja in  sicherer H öh e  h a lten . S e in  sch nellfahren­
d es M o to r b o o t  konnte ih n  beim  A bstieg  d ra u ß en  a u f  
hoher S e e  ausfischen, —  er konnte ja ru h ig  v o n  der 
V o ra u ssetzu n g  a u s g e h e n , daß  der K aiser den A u s f lu g  
nu r bei g u tem  W etter  u n tern eh m en  w erd e . U n d  so 
konnte er d a n n  in  e in em  N u  nach S c h o ttla n d , E n g la n d  
oder a u fs  F estlan d  entw isch en , o h n e  daß  ih n  irgen d  
jem a n d  e in h o le n  könnte.

O d er  c s  n a h m  ih n  e in  v o n  seinen  G e s in n u n g s g e ­
nossen g em iete tes  u n d  b e m a n n tes  F a h r ze u g  a n  irgend  
einer K üste a n  e in em  vorher  au sgem a ch ten  P u n k t a u f. 
D a s  M o to r b o o t  konnte versenkt w er d e n  u n d  jede S p u r

w a r  versch w u n d en . K urz gesagt, der P l a n  w a r  ebenso  
sicher w ie  g erad ezu  höllisch sinnreich.

A ber w a s  hatte G e r n a u  n u n  zu t u n ? S o l l t e  er a n  
H o llm a n n  te leg ra p h ieren  u n d  ih m  seine Entdeckung  
m itteilen , d a m it d es K aisers A u s f lu g  a u f den  „ S a t te l"  
a u f die e ine  oder die a n d ere  W eise  verh in dert w u r d e ?

N e in , d a s  ta u g te  nichts. D e r  K aiser w ich n u r  in  
der d r in gen d sten  N o t  v o n  seinen  e in m a l gem achten  
R eise p lä n en  ab , d a s  w u ß te  er.

U n d  w e n n  m a n  H errn  v o n  B r a n d t  u n d  seine S p ie ß -  
g esellen  u n m itte lb ar  v o r  dem  A tten tat a u fzu h eb en  v er ­
suchte ?

N e in , der P la n  ta u g te  auch nichts. S ich erlich  w ü rd en  
sie g u ten  A usguck h a lten , w e n n  die Z e it  gekom m en  
w a r , u n d  selbst w e n n  der F a n g  glückte, w ü r d e  e s  ä u ­
ßerst schw ierig sein zu verh in d ern , daß  der K aiser N ach ­
richt d a v o n  erh ielt, u n d  d a s  m ü ßte auch in  N o r w e g e n s  
eigenstem  In te re sse  u m  jeden  P r e i s  v erm ied en  w erd en . 
N e in , G e r n a u  m u ßte g an z  a n d e r s  zu W erke geh en .

S ech zeh n tes  K ap itel.
W ie  A x e l G er n a u  zum  D ie b  w u r d e .

„ M it  solchem T e u fe lsze u g  ha b en  w ir  e s  a lso  zu tu n !“ 
J e n s  K arlsen  stand in  respektvollem  A b sta n d  u n d  b e­
trachtete abw echselnd die F lu g m a sch in e  u n d  d a s  B o m ­
b e n lag er .

„ L v a s  d a s  Lum penpack im  S i n n  hat, d a s  geht über  
m ein en  V erstan d , aber ich stehe zu  u n serem  Akkord. 
W a rte n  S i e  n u r  e in m a l e in  w en ig ."

W ie  e ine  Katze schlich er sich vorsichtig u m  d ie kleine 
E r h ö h u n g  herum  u n d  lu g te  in  die B u ch t h in u n ter .

„ J a w o h l ,"  sagte er. „ D o r t  d ru n ten  ist a lle s  in  
O r d n u n g . A u f  dem  M o to r b o o t  ist B e w e g u n g , und  
M n lte r s  S i g n a l  flattert im m er noch a m  Fockmast. V o r ­
lä u fig  ist keine G efa h r . S o l l e n  w ir  v ielleicht die K ri- 
n o lin e  d a  a u se in a n d e r m a c h c n ?" J e n s  K arlsen  deutete  
bei d iesen W o r te n  aus d a s  S k elett d e s  A e r o p la n s .

„Fürchtest d u  dich nicht v o r  dem  R isiko, J e n s  K arlsen ?"  
fragte G er n a u .

„ H m , nicht beson d ers. Ic h  b in  au<^ sonst schon bei 
schlechtem W etter  u n te r w e g s  g ew esen .'

„ I s t  d r a u ß e n  e in e  B r i s e ?"
(F ortsetzu ng  fo lg t.)



dem  B la t t e  fü r  d ie  A e u ß e ru n g  fe in e t f r e i e n  im  • 

d ie  F ensterscheiben  e in g e w o rfe n . D e r  au fg e re iz te  s 2  
m o b  t a t s  „ im  N a m e n  b e t  F r e ih e i t "  “
m n des  R le r i la l i s m u s  v erdäch tige  , R h e in  
jffiestfal Z e itu n g  g a b  d e n  w a h n s in n ig e n  Hetz rn  h ,
4 T < i n 2 T r  T i !  D , ,o 6 c r  1 9 0 9  - i n -  k a l.eD u sch e  
h n «  2 ! »  B e r ic h te rs ta t te r  stellt zunächst fest, dah  
d o s  G e ric h ts v e r fa h re n  g eg en  F e r re r  ü b e r  6  W ochen  ge- 
b "  '  M" b iQ9 l d a n n  w e i t e r : „ E s  ist e ine L äge , 
datz d e r G e r ic h tsh o f v o n  E le m e n te n  des  K le r ik a lism u s  
b e e in flu ß t w o r d e n  ist. E s  ist in  dieser Hinsicht g a r  kein

r  u n te rn o m m e n  w o rd e n , w a s  ja  a l le rd in g s  auch 
angesich ts  d e s  e r  d r  ü  ck e n  d e n  B  e l a  f t u  n  g s  m  a  t e- 
r i a l s  n ich t n o tw e n d ig  w a r .  D atz die  H a u p tb e la f tu n g s -  
z e u g e n  sich a u s  G es in n u n g sg e n o sse n  u n d  P a r te if r e u n d e n  
d e s  A n g ek lag te»  rek ru tie rten , ist doch gewitz nicht S c h u ld  
d e s  G erich tes . . . . D e r  E n trü s tu n g s ru m m e l d e s  A u s la n -  
d e s  ü b e r  d en  angeb lich  a n  F e r re r  b e g a n g e n e n  J u s t iz ,  
m o rd  ist g e rad ezu  l ä c h e r l i c h ,  w e n n  m a n  bedenkt, d a h  
h ie r  in  S p a n ie n  n i rg e n d s  e in  P ro te s t  gegen  d a s  U r­
te il e rh o b e n  w o rd e n  ist. . . I n  B a rc e lo n a  h a t  sich kein 
M ensch  u m  die E rsch ieß ung  F e r r e r s  geküm m ert. A m  
A b e n d  d es  gleichen T a g e s  w a r e n  a lle  T h e a te r  u n d  
K o n z e rth ä u se r , in  d e n e n  die  P a r te ig e n o s s e n  F e r r e r s  zu 
verkehren  pfleg ten , g e n a u  so g u t beseht, w ie  a n  a lle n  
f rü h e re n  A b e n d e n . A n  d e r B e s ta t tu n g  d e r Leiche des  
E rschossenen h a t  kein e in z ig e r se iner F re u n d e , B e k a n n ­
te n  o d er A n h ä n g e r  te ilg en o m m en . U n d  heu te , v ie r  T a g e  
nach  d e r V ollstreckung d e s  U r te ils , spricht kein M ensch 
m eh r v o n  F e r r e r ; d a g eg en  w u n d e r t  sich a lle  W e lt , dah  
m a n  in  P a r i s  u n d  a n d e r s w o  ih n  a l s  e in en  H eld en  
u n d  M ä r t y r e r  fe iert, w ä h re n d  e r n u r  e in  g e m e i n e r  
IR c b c I I  w a r ,  d e r  ü b e r  T a u s e n d e  v o n  F a m il ie n  u n s ä g ­
liches E le n d  g eb rach t ha t.

D e r  spanische B o tsch afte r in  B e r l in ,  P o lo  de S e tn a b e ,  
sprach sich zu  dem  V e r tre te r  d es  „ B e r l in e r  L o k a lan zeig e rs" ' 
fo lg e n d e rm aß e n  a u s D i e  sog. m o d e rn e n  S c h u le n  w a re n  
nicht n u r  F re isch u len , sie t r u g e n  v ie lm eh r e in en  a u s ­
gesprochen a n a r c h i s t i s c h e n  C h a r a k te r ; d ie  Z e r ­
s tö ru n g  jed e r ex is tie rend en  soz ia len  O r d n u n g  w u rd e  
d o r t  a l le n  E rn s te s  ge leh rt. D ie  schrecklichen S z e n e n  in  
B a rc e lo n a  w a r e n  d a s  R e s u lta t ."  W e ite r  he ih t es in  
d em  B erich te  d e s  B e r l in e r  L o k a la n z e ig e rs : „ D a s  können  
n u r  gew isse Z e itu n g e n  h e ra u s re c h n e n , d a h  e in  v o n  
A  r  m  e e o f f i z i e r e n  e in s tim m ig  g e fä llte s  U rte il, d a s  
d a n n  v o n  tü ch tigen , dem  M ilitä rg e r ic h t a ttack ie rten  
R e c h t s a n w ä l t e n  noch e in e r g rü n d lich en  R ev is io n  
u n te rz o g e n  w u rd e , u m  d a n n  w ied e ru m  e in s tim m ig  a n ­
g e n o m m e n  u n d  a n  d a s  oberste  A rm eegerich t in  M a d r id , 
bestehen d  a u s  G e n e r a l e n  u n d  R i c h t e r n ,  w e ite r- 
g eg eb en  zu  w e rd e n , d a h  e in  solches U rte il e in  g e w a l t­
sam es  sein kö nne."

D ie  „K ölnische Z e i tu n g "  h ielt ih re n  u n v o rs ich tig en  
l ib e ra le n  F re u n d e n  e in e n  B r ie f  F e r r e r s  v o r, d e r  g ee ig ­
n e t sei, ih re n  E ife r  a b z u d ä m p fe n . I n  dem  B r ie fe  h ieh  
e s :  „ U m  d e r R e g ie r u n g  nicht e in e n  A n l a h zum  S c h lie ­
ß en  m e in e r  A n s ta l te n  zu  g eben , n e n n e  ich diese „ M o ­
d e rn e  S c h u le " ,  a n s ta t t  A narch istenschule. D e n n  d a s  Z ie l 
m e in e r  P r o p a g a n d a  ist, ich gestehe e s  offen e in , in  den  
S c h u le n  ü b erzeu g te  A  n  a  r  ch i j t e n  zu  erz iehen . M e in  
W u n sch  ist, d ie  R e v o l u t i o n  zu  fö rd e rn ."

D iese s  u n d  noch versch iedenes a n d e re , d a s  a l lm ä h ­
lich ü b e r  d e n  fam osen  H e ld en  u n d  M ä r ty r e r  a n  die
O effentlichkeit kam, b rach te  den  m eisten B lä t t e r n  eine 
E rn ü c h te ru n g , die  e in em  m oralisch en  K a tz e n ja m m e r recht 
äh n lich  sah . D ie  lib e ra le  „K öln ische Z e i tu n g "  schrieb in  
diesem  S i n n e  fo lg e n d e s : „ U n d  nachdem  d a s  E r in ­
n e ru n g s fe s t fü r  F e r r e r  v o rü b e r  w a r ,  ve rfie len  die  m eisten 
in  e in e n  g r ä u l i c h e n  K a t z e n j a m m e r ,  u n d  in
tiefster B e sc h ä m u n g  ob  d e r b e g a n g e n e n  T o rh e ite n  u n d  
R o h e i te n  s tim m ten  d i e s e l b e n  B  l ä  t t e r  , die  v o rh e r  
lu stig  in s  F e u e r  geb lasen  h a tte n , trü b se lig e  K lag e lie d e r 
u n d  B u ß p re d ig te n  a n ."

W ä h r e n d  in  l ib e ra le n  B lä t t e r n  die  ve rleum derischen  
A u s s tr e u u n g e n  ü b e r  d e n  „spanischen J u s t iz m o rd "  in s  
rechte L icht gerückt w u rd e n , lieh  d e r an tik lerikale  F a n a ­
t i s m u s  v o n  d e r so w illk o m m en en  L ü g e  nicht m eh r ab . 
D a s  „ B e r l in e r  T a g e b la t t" ,  d a s  a m  lau te ste»  gehetzt 
u n d  geschürt h a tte , veröffen tlich te  so g a r  e in en  B r ie f  des  
H e r a u s g e b e rs  d e r l ib e ra le n  spanischen W ochenschrift 
„ A B C " ,  d e r  sich g eg en  die  verleum derische K a m p a g n e , 
geg en  d ie  F ä lsch u n g e n  d es  in te rn a t io n a le n  A n a rc h is ­
m u s  w e n d e t u n d  u . a . a u s f ü h r t :

Der Kompaß.

„ F e r r e r  ist du rch  e in  le g a le s  u n d  ach tb a re s  G ericht 
v e ru r te i l t  w o rd e n  u n te r  a ll  d en  G a r a n t ie n ,  welche die 
G erich te  d e r z iv ilis ie rten  N a tio n e n  b ieten . Z ah lre iche  
E rk lä ru n g e n  fig u r ie re n  in  dem  P ro z e h , u n d  m a n  v e r­
fo lg te  nicht die  I d e e n  F e r r e r s ,  s o n d ern  seine H a n d ­
lu n g e n  a l s  H a u p t  d e r R e v o lu tio n ä re ,  die in  B a rc e lo n a  
M o r d b r e n n e r e i ,  P lü n d e r u n g ,  S c h ä n d u n g  d er N o n n e n ­
g r ä b e r  u n d  E rm o rd u n g  d e r F r a u e n  u n d  K in d e r  v e r­
ü b te n . D ie  U n te rsu ch u n g  bew eist die  B e te il ig u n g  
F e r r e r s  a n  diesen V o r g ä n g e n  a u f  G r u n d  d e s  Z e u g ­
nisses v o n  R e p u b lik a n e rn , S o z ia lis te n  u n d  A narch isten . 
D ie  S itz u n g  d e s  K rieg sg e rich ts  w a r  öffentlich. F e r re r  
w ä h l te  selbst seinen  V e rte id ig e r, u n d  dieser verte id ig te  
ih n  m it vo llk o m m en er F r e ih e i t ; es ist falsch, d a h , w ie 
b e h a u p te t w u rd e , d e r V e rte id ig e r v e rh a fte t w o rd e n  w ä re . 
B e w e is  d a fü r ,  d a h  F e r r e r  nicht u m  se iner I d e e n  w illen  
v e ru r te ilt  w u rd e , ist die  T atsache, d a h  e r viele  J a h r e  
h in d u rc h  vo llko m m en e F re ih e it  h a tte , seine B ü ch e r h e r­
a u s z u g e b e n  u n d  in  d e r M o d e rn e n  S c h u le  zu leh ren  
u n d  fü r  die  anarchistischen L eh ren  P r o p a g a n d a  zu 
m achen , w o b e i e t  a l s  K am p fm itte l B r a n d  u n d  M o r d  
p red ig te . S e in e  V e rh a f tu n g  u n d  fe in  P ro z e h  fa n d e n  
o b e r erst nach d e n  fu rc h tb a re n  E re ig n issen  in  B a rc e lo n a  
statt. E r  w u rd e  a lso  w eg en  M o r d ta te n  u n d  B r a n d ­
s tif tu n g en  in  B a rc e lo n a  v e ru r te ilt  u n d  nicht w egen  
e in e r politischen I d e e ,  noch a u s  e inem  politischen G lu n d e  
D ie , d ie  S p a n ie n  v e r leu m d en  w o lle n , h a b e n  E u ro p a  
diese W a h rh e ite n  verheim lich t."

I n  dem  gleichen S i n n e  spricht sich e in  in  d e r r a d i ­
kalen „ N e u e n  Z ü ric h e r Z e itu n g "  abged ruck ter B r ie f  
a u s  B a rc e lo n a  a u s :

„ D ie  U n te rsu ch u n g  im  kriegsgerichtlichen V e r fa h re n  
w u r d e  in , F a l le  F e r re r  m it e in e r V orsicht u n d  Umsicht 
d u rc h g e fü h r t, w ie  sie w o h l selten vo rkom m t. W e r  d a s  
nicht g la u b e n  w ill, d e r fei a u f  die  U ntec iuchu ngsak ten  
v e rw ie se n , d e ren  V e rle su n g  a lle in  d re i S tu n d e n  m  
A n fv ru c h  n a h m . N u r  a u f  e in e  T atsache  sei noch h in- 
n e m ie ie n  - dem  A n g ek lag ten  sind m ehrfach die  H a u p t-  
b e la f tu n q s z e u g e n  g eg en ü b erg este llt w o rd e n  - es 's . .hm  
„ h e r  n i c h t  g e lu n g e n , ih re  A u ssa g e n  zu entkräften . N och 
U t a  e r  fü r  i n  w a r  es, d a h  er sein A lib i in  d e r tra -  

Iu l iw o c h e  nicht festzustellen verm ochte. G a n z  
S ach en  3 "  “  „ch u n se r den  H a n p tb e la f tn n g s ze u g e n  
e ig e n a r t ig  's  , »«B b ie  „ o r  den  b lu tig en  E re .g -
g e g e n  r l  S c h r if t  d ie  R e v o lu t io n  u n d H a n d -
n if fe n  in  S B o r t i i in  in  je n e n  zu r V erw irk-
lu n g e n  g e p re d ig t H aben , 
lich m ig  kam en.

E in  cm die „D eutsche T a g e s z e i tu n g "  gerichteter B r ie f  
a u s  B a rc e lo n a  d e r w o h l die A uffassung  e in es  do rt 
leben den  deutschen P ro te s ta n te n  w ied erg eb en  dü rfte  
b ra n d m a rk t den  g an zen  F e r re r -R u n u n e l  a ls  „ v e r le u m ­
derisch u n d  a ls  e in en  „ fu rch tb a ren  I r r t u m "  :

„ tu e  anarchistischen, sozialistischen, freidenkerischen u n d
a n d e re n  re v o lu t io n ä re n  A g ita to re n  u n d  ih re  m it B l in d ­
heit geschlagenen u n d  „ r te i ls u n fä h ig e n  M it lä u fe r , die 
a u s  A n la h  d e r H in ric h tu n g  F e r re r s  die ganze  zivilisierte 
W e tt gegen  S p a n ie n  m o b il m ache» m ochten, befinde»  
ick, m  e inem  fu rch tb a ren  I r r t u m .  D ie  spanische M i l i ­

tä rg e rich tsb ark e it, der nach den  L andesgesetzen die A b ­
u r te i lu n g  d e r a n  de»  re v o lu t io n ä re n  A u ssch re itu n g en  
m  r  i r a ,9 l! ,Cn 3»l>ivoche B e te il ig te n  oder der B e te il ig u n g  
V erd äch tig en  zusteht, w ird  in  keiner W eise v o n  p o liti­
schen E r w ä g u n g e n  od er g a r  durch e in en  klerikalen Druck 
b ee in flu ß t, w ie  in  verleum derischer W eise in  E n g la n d  
F rank re ich  I t a l i e n  u n d  auch in  D eu tsch land  b eh au p te , 
w o rd e n  ist. S i e  ist so u n a b h ä n g ig  u n d  selbständ ig , 
w ,e  es em e M ilitä rg e rich tsb a rk e it n u r  sein kann . S ie  
Halt lick, s tren g  a n  die A rtikel d e s  M ilitä rftra fg e je tzb n ch es 
u n d  a n  die V orsch riften  d e r M il itä rs ,r a fp ro z e h o rd n n n g , 
die n a tü rlic h  eure a n d e re  ist a ls  die zivile, u n d  a ls  die 
R e v o lu tio n ä re  d es  A u s la n d e ?i° v e r la n g e n ; u n d  w e n n  
sie „ i  a lle n  v o n  ih r  b eh an d e lten  F ä lle n  die ganze  H ä rte  
des  Gesetzes z u r A n w e n d u n g  b r in g t , so leitet sie dabei 
n u r  der G edanke, d a h  die S c h w e re  d e r b eg an g en en  
V erbrechen  e ine  entsprechende S ü h n e  v e r la n g t . W e r  
v o n  In q u is i t io n ,  F o lte r u n g e n  u n d  M a r t e r n  d e r U n te r­
s u c h u n g sg e fan g en en  spricht, sag t en tw e d e r b e w u ß t die 
U n w a h rh e it  o b er ist e in  tö rich ter N achbeter der b e ru fs ­
m äß ig e n  V e rle u m d e r."

D iese u n d  zahlreiche a n d e re  v e rn ü n f tig e  P re h s tim - 
m en  a u s  dem  nichtkatholischen L a g e r  w a re n  n a tü rlich  
fu rch tb a r peinlich fü r  die  vo m  F e r re r w a h n s in n  e rfaß ten  
S c h re ie r . E s  kam a b e r  noch besser. D ie  V erö ffen tlichung  
d e r P ro z e ß a k te n  w a r  b e re its  v o n  dem  ko nservativen  
K a b in e tt  M a u r a  a n g e o rd n e t w o rd e n . N a c h d e m  schnellen 
S tu r z e  desse lben  w u r d e n  sie v o n  dem  nachfo lgenden  
K a b in e tt  veröffentlicht. D e r  K rie g sm in is te r  d e s  n eu en  
M in is te r iu m s , d a s  l ib e ra l u n d  u n te r  den  o b w a lte n d e n  
U m stä n d e n  seinem  V o rg ä n g e r ,  dem  K a b in e tt  M a u r a ,  
g e g e n ü b e r nicht n u r  a l s  G e g n e r, so n d ern  a ls  F e in d  a u f ­
tr a t ,  h a t  so fo rt in  S a ch e n  des  F e rre rp ro z e fje s  —  od er w ie 
bie in te rn a t io n a le  Hetzgesellschaft sagte , des  vo n  d e r Kirche 
v e rü b te n  M o r d e s  —  e ine  E rk lä ru n g  ab g eg eb en , die 
e ine  schallende O h rfe ig e  fü r  die w ü sten  F erre rfch re ie r 
darste llte . D e r  lib e ra le  M in is te r  e rk lärte:

„ D ie  P ro z e ß a k te n  zeig ten , d a h  die  G esam the it der 
Z eu g n isse  u n d  I n d iz ie n  z u r  G e n ü g e  d i e  S c h u l d  
F e r r e r s  d a r tu n , nicht a ls  V e rb re i te r  v o n  Id e e n , 
s o n d ern  a l s  L e i t e r  d e s  A u f s t a n d e s .  D ie  V e r­
h a n d lu n g  w a r  ö f f e n t l i c h ,  u n d  d a s  ein stim m ig  g e ­
fä llte  U rte il w u rd e  durch d en  A u d ite u r  des  G en e ra l-  
k a p ita n a ts  fü r  K a ta lo n ie n  bestä tig t, dessen b e g rü n d e te r 
B erich t den  A kten beilieg t. D ie  A b u rte i lu n g  durch ein  
b ü rg erlich es  G erich t w a r  un m ög lich , nicht n u r  a u f  G r u n d  
d e s  Ju risd ik tio n sg e se tz e s  v o n  1 9 0 6 , dessen U rheber 
ich b in , u n d  d a s  den  K rieg sg erich ten  die V e rg eh en  gegen  
die A rm ee  zuw eist, s o n d ern  auch nach dem  gem einen  
spanischen R echt, w on ach  die E m p ö ru n g  stets durch die 
K riegsgerich te  a b g e u r te i lt  w ird . A uch w ä re  eine B e ­
g n a d ig u n g  F e r r e r s  nach d e r H in rich tu n g  der ü b r ig e n  
V e ru r te ilte n  a ls  e ine un zu lässige  A u s n a h m e  erschienen. 
W e n n  die  konservative R e g ie ru n g  die gesetzlichen V o r ­
schriften verletzt h a t, so ist es geschehen, indem  sie F e r re r  
u n s t a t t h a f t e  M i t t e l  z u  s e i n e r  V e r t e i d i ­
g u n g  e i n g e r ä u m t  u n d  d a s  V e rfa h re n  in  die 
L ä n g e  h a t g eh en  lassen, a n s ta tt  d a s  durch die U m stän ­
de gebo tene  sum m arische V e rfa h re n  a n z u w e n d e n , bei 
dem  die A b u r te i lu n g  u n d  H in rich tu n g  der V e rh a f tu n g  
u n m it te lb a r  gefo lg t w ä r e n .“

E in  F e in d  g ib t d e r konservativen  R e g ie ru n g  also d a s  
Z e u g n is ,  d a h  sie F e r re r  zu gu t b eh an d e lt h a t. E ine  
schw erere B la m a g e  konnte sich die sreisinnig-sozialijtisch- 
anarchistische S ip p e  kaum  ho len .

Z u  a llem  Ueberslusse h a t n u n  noch gegen  M itte  v o ­
rig en  J a h r e s  d a s  T r ib u n a l  des  S e in e d e p a r te m e n ls  in 
P a r i s  d en  dunk len  E h re n m a n n  F e r re r  a ls  e inen  direkten 
B e tr ü g e r  en tla rv t . V o n  seiner rech tm äß igen  F r a u  ge­
t r e n n t  u n d  in  w ild e r E he  m it S o le d a d  F ra n c a  lebend, 
lieh sich F e r r e r  m it e inem  F r l .  B o n n a r d  tra u e n , zwackte 
ih r  die  S u m m e  v o n  1 0 0  0 0 0  F ra n k e n  ab  u n d  ließ 
sie d a n n  sitzen. R ach  dem  T o d e  des „ed len  M ä r ty re r s "  
e rfu h r erst d a s  be trogen e  M äd ch en  den  ganzen  
S c h w in d e l u n d  s tren g te  gegen  die E rb e n  e in en  P ro z e ß  
a n . D a s  T r ib u n a l  entschied u n te r  einem  vern ich tenden  
U rte il ü b e r F e r r e r s  H a n d e ln , d a h  die E rb e n  a n  F r l .  
B o n n a r d  die  1 0 0  0 0 0  F ran k en  nebst Z in sen  h e ra u s z u ­
z ah len  h ä tten .

D a s  ist e in  kleines, a b e r  n u r  u n v o lls tän d ig e s  P o r t r ä t  
des  „ed len  M ä r ty r e r s ,"  des „unschu ld ig en  O p f e rs " ,  des 
„h errlich en  F re ih e its h e ld e n " , a b e r  es g e n ü g t w o h l. S o  
sieht e in  an tik lerika ler H eld . e in  antik lerikales G ötzen­
b ild  a u s ,  dem  die w ah n w itz ig en  K irch en ftü n n e r ihre 
V e re h ru n g  w id m en . F ü r w a h r ,  es p a ß t zum  g a n z e n !

r  T
I  m 3 it lanò .

C i i r i t y l i a .  D ie  provisorische M ark th a lle  a u f der 
P r a Ç a  19  de D ezem bro  ist fast vo llendet. I m  M o n a t 
M ä rz  soll sie e in g ew eih t w erd en . D ie  a lle  M ark tha lle  
soll d a n n  abgerissen  w erd en .

—  A u s  dem  hiesigen M ilitä rh o s p ita l w u rd e n  zwei 
pockenkranke S o ld a t e n  in s  L aza re tt S ã o  R o g n e  gebracht.

—  D ie  F i r m a  W e n d le r , S c h n e id e r & C ia  te ilt durch 
Z irk u la r  m it, d a h  der T e ilh a b e r  H e rr  G u s tav  Keil a u s ­
geschieden u n d  H e r r J o r g e  W e n d le r  a ls  S o z iu s  e in ­
g e tre ten  ist. D ie  F ir m a  w ird  u n te r  dem selben N am en  
die  bekannte C asa  C ry s ta l w e ite rfü h ren . «

—  S c h o n  s e j t  W o c h e n  i s t  u n s e r  T e l e ­
p h o n  t a u b s t u m m .  R ek lam atio n en  bei der D irek­
tio n  h a tten  die schönsten V ersp rechun gen  zu r F o lg e , 
a b e r g eh a lten  w u rd e n  sie nicht. M a n  befahl sich seit 
M o n a te n  m it d e r A n le g u n g  un terird ischer L eitun gen  
u n d  beküm m ert sich anscheinend nicht m eh r un i die 
oberirdischen. D e r  K assierer stellt sich ab e r im m er pünkt­
lich m it der R ech n u n g  e i n ............

Z „  d e r  E r i i i u p d t i u g  d e s  d e » « ,c h e »  O f f i z i e r e  
a n  B o r d  des  „ K a ise r"  w erd en  fo lgende E inzelheiten  
g e m e ld e t: I n f o lg e  d e r in  R io  herrschenden g ro ß en
Hitze e rlitt e in  M a tro se  einen  S o n n en stich ; später m ach­
ten fick) S y m p to m e  vo n  Geisteskrankheit bem erkbar. A n , 
19 d s  u n te rn a h m  er in  diesem Z u s ta n d e  e inen S e lb s t­
m ordversuch . A ls  de . K a p itä n  - L e u tn a n t S cheid ler 
d a s  sah, w o llte  er den  M a tro se n  e n tw a f f n e n ; die 
W affe  e n tlu d  sich jedoch hierbei u n d  der O ffizier sank 
schwer getro ffen  zu B o d e n ;  nach w en igen  S tu n d e »  
s ta rb  er D a s  Unglück ha t a llg em ein es  B e d a u e r n  h e r­
v o rg e ru fe n ; d a s  deutsche G eschw ader sow ie auch die

au fbrasilianischen Kriegsschiffe setzten ih re 3 j a 0 0 c' '
H alb m ast. D e r  geisteskranke M a tro se  ,ft a n  B o  d des 
D a m p fe rs  „ B e lg r a n o  gebracht w o rd en ,
nach D eutsch land  n im m t. . . ,-.m !-r,er,„ei!eD i e  F u i i n t i k c e b c w c g i i i i ! ,  scheint / 'u ck lich erw e  f
im  A b flau en  begriffen  zu sein. D a s  s c h i e l  "he
geeicht, d a s  üb er sie in  T a g u a rn s su  herem g . '
ha t seinen E indruck »ich! verfehlt. W ie  ein  9
berichtet, h ab en  sich 5 0  F a n a tik e r dem  S
von  S ta .  K a th a r in a , L eb»» R e g is , vorgejtel
bereit erklärt, sich m it ih ren  F a m il ie n  zu erge c .befinden  

d ah  einsind in sg esam t 2 2 9  P e r s o n e n ; u n te r  ih nen  
sich 8  i im u i t i tb e te .  l£s sticht also zu hoffen, 
zw eites B lu tv e rg ie ß e n  verm ieden  w erd en  kann.

L a u d w i c t s c h n f t l i k h r s .  2  0  J a h r e  F u t t e r  ,
e i n  S c h w e i n  kann m an  a u f  m ir  ->0 L I 1"  a "
erzielen durch e inm alig e  A n p flan zu n g  von  9 0 0  W urzel- 
ftecklingen der kaukasischen C o m f r e y  3  »  e 
p f l a n z e .  S o  u n d  ähnlich lau ten  die A n p re isu n g en  
dieser F u tte rp flan ze  in den K a ta lo g e n  u n d  >andw>tt- 
schriftlichen Z eitschriften von  d rü b en . Auch m  den  deutsch- 
b rasilianischen Z e itu n g e n  vo n  R io  G ra n d e  u n d  S ta .  
K a th a r in a  liest m an  in  letzter Z e it h äu fig  ü b er Com i reist 
W a s  ist n u n  von  dieser F u tte rp flan ze  zu h a l l e n . Rach 
einem  B ericht im  F ragekasten  der „ D . L a n d w . P resse  
liefert eine K om frey an lag e  b is  1 2 0 0  Z tr .  B lä t te r  p ro  
H ektar. D ie  W u rze le rn te  dü rfte  sich, d a  eine W u rze l b is 
1 l/ i  le g  w ieg t, a u f ca. 1 6 0 0  Z tr .  p ro  H ektar stellen. 
Nach e iner A nalyse  im  L a b o ra to r iu m  des R e ichsverban - 
des deutscher M olkereibesitzer, stellt sich der N ä h rw e r t  
der C o m freq b lä tte r a u f  9 0 0  M  p ro  M o rg e n . A lso 2 0  
J a h r e  h indurch  jährlich eine E in n a h m e  vo n  9 0 0  M , 
welcher (abgesehen vo n  den  K osten der B e p f la n z u n g  
im  ersten J a h r e )  keine n e n n e n sw e rte  A u s g ab e  g eg en ü ­
bersteht, d en n  eine k o m fre y a n lag e  lä ß t fast kein I ln  
krau t auskom m en u n d  fo rdert fast keine A rb e its lö h n e . 
Auch die in  S t a .  K a th a r in a  gem achten V ersuche sind 
sehr g u t au sg e fa llen . I n  der V o lk s-Z e itu n g  v o n  S .  
B e n to  lesen w ir  d a rü b e r  fo lgendes:

„A m  1. A ug ust, also in  der kältesten Z e it, w o  a lle  
P f la n z e n , die h ier im  heißen S o m m e r  g u t wachsen, 
stillstehen, verm ehrte  ich w ied er, u n d  der E rfo lg  w a r  
g eradezu  überraschend , d enn  b in n e n  zw ei M o n a te n  
w a r  die ganze F läche schon durch üpp igsten  B la ttw u c h s  
beschattet, u n d  die P f la n z e n  w a re n  g ro ß  g en u g  zum  
V e rfü tte rn . Also wächst K om srey h ier im  W in te r  eben ­
so ü p p ig  w ie im  S o m m e r.

E s  w u rd e n  V ersuche a u f jeder B o d e n a r t  v o rg e n o m ­
m en u n d  gesund en , dah  k o m srey  ü b e ra ll  fo rtk om m t; 
n u r  w o  es  zu n a h  ist, gedeiht es nicht. A u f sehr tro f­
fenem  B o d e n  w a r  d e r B lä tte rw u c h s  nicht so ü p p ig , 
d ag eg en  lieferten  die W u rze ln  einen  hö heren  E r tr a g , 
w ä h re n d  es aus  fettem , e tw a s  feuchtem B o d e n  u m g e ­
kehrt w a r .  D ie  W u rz e ln  sollen ein  g u te s  M as tfu tte r  
sein. W ie  hoch sich der E r tr a g  d a r in  stellt, konnte noch 
nicht g e n a u  erm itte lt w erd en , d a  w egen  d e r beständ i­
gen  V e rm e h ru n g  die W u rze ln  noch nicht zum  A u sw ac h ­
sen kam en. D ie  B lä tte r  wachsen h ier so üp p ig , dah  
a u f  gu tem  B o d e n  acht S chn itte  im  J a h r e  gem acht 
w erd en  können. D ie  B e s ta u b u n g  des K om srey ist so 
üp p ig , dah  aus einem  Stück L a n d , w o  sehr viel lä stiges 
K n o lle n g ra s  stand , d ies letztere b a ld  un terdrückt w urde .

B e im  V e rfü tte rn  a n  die S ch w e in e  w o llten  diese a n ­
fa n g s  die B lä t te r  nicht g e rn  nehm en , jedoch nach e in i­
gen T a g e n  kam en sie d a h in , daß  sie k o m srey  den T a - 
ja b lä tte rn  u n d  B a ta te n ra n k e n  bei w eitem  vo rzogen . D a  
T a ja  zu seinem  g u ten  G edeihen  im m er n eu es, kräfti­
ges  L a n d  v e r la n g t , so w ird  jedem , der sich S ch w ein e  
h ä lt , b esond ers  au s  a lten  K o lo n ien , ko m srey  ein  w ill­
kom m ener Ersatz d a fü r sein.

W a s  die P fian zze it anbe trifft, so ist h ier jede Z e it 
recht u n d  in  O b s tg ä rte n  u n d  sonstigen schattigen P lä tzen , 
b r in g t sie die hö hsten E r tr ä g e ."  '

P f la n z w e is e : D ie  Wurzelstöckc- w e rd en  au s  ca. 3 0  cm 
E n tfe rn u n g  ca. 5  —  1 0  cm lies in  die E rd e  geleg t u n d  
angedrückt.

W urzelstöcke zum  P fla n z e n  sind auch h ier in  E u r i -  
ly b a  zu haben . In te re s se n te n  teilen  w ir  g e rn e  die 
A dresse m it.

„ S r  g r e i f t  i m m e r  a u f  d e r s e l b e »  L e i t e  f e h l . "  
E s  ist vielfach G ebrauch , einem  Artikel ein M o tto , e inen  
W ahlsp ruch , voran,zusetzen, der den  A rtikel kennzeichnen 
soll. D e r  gu te  H e rr B . M . m uh  auch w o h l d av o n  
geh ö rt haben , u n d  er kennzeichnet seinen A rtikel in 
letzter 'H um m er des  ,B eobach te?  —  o I r o n i e  des 
Schicksals —  m it dem  M o tto  : „ W a s  m an  x nicht be­
w eisen kann , w ird  m it S ch im pfen  a b g e ta n ."  D a ß  es 
ihm  b itte r E rn s t ist m it seinem  W ah ljp ru ch , zeig, sein 
S ch im pfen  in  den fo lgend en  Z e ilen . „Pfäsfisches G e ­
s in d el“ , pfeift er, „ jou rnalistischer Leibkofak", „jesuitische 
M a n ie r " ,  u n d , um  »och ü b erzeugend er zu bew ei­
sen, „geistige A n a lp h a b e ten " , „H a m n ie lh e id e " . N u n  
w ir h ä tten  diese B .M .schen  B ew eise auch ohne d a s  
M o tto  g ew ü rd ig t, beglückte er u n s  doch be re its  in  dem 
v o rig en  'Artikel m it „ in fe rn a l" , „ v u lg ä r"  u n d  „ lüg en- 
h a f t" . Im m e r h in  ist es an erk en n en sw ert, daß"  B  M 
seine M ix tu r  m it der richtigen Etikette versieht.

I n d e n  beiden ersten Absätzen des Artikels „m ach t"  unser 
H e rr  B . M . in  N aturgeschichte. E r  drischt P h ra s e n  
P a r d o n ,  drischt d a s  „lo te L a u b  der B ä u m e "  und  
läß t es vom  „H erbsts tu rm e"  fortfegen, den „ to ten  M a u l ­
w u rf läß t er durch In sek ten  vernichten (h ie r hä tte  er 
tunlichst e rw ä h n e n  können, daß  h ierzu lan de  die A asg e ie r 
den In sek ten  starke K onkurrenz m achen). H ierau f w en 
de, er sich der '.H istologie zu u n d  läß t (N achbarin  
E u e r Fläschchen!) den „M is t der w e id enden  H erden"' 
durch K äser verscharren. „K u rz ,"  sagt er, „d ie  N a tu r  
sorgt d a fü r, daß  d a s  A bgestorbene vernichtet w e r d e " 
E rla u b e n  S ie  e in m al, H e rr  B . M ., dah  w ir  S ie  in 
Ih r e m  naturw issenschaftlichen V o rtra g e  unterbrechen 
U n s  scheint näm lich, daß  die N a tu r  in  unseren  k u r i tn  
b a u e t S t r a ß e n  sehr schlecht oder m indestens sehr la n a  
sän, d a s  A bgestorbene vernichtet. W ie  oft findet m an  
S u n d - , Katzen-, H üh ner- u n d  an d e re  K a d a v e r un d  
wie lang e  d au e rt es, b is sie verduftet sind, w en n  M n , 
(er N a tu r  alle in  tä tig  ist. D ie  a lte  F r a u  sol,!e w k  g 
slcns m  unseren S t r a ß e n  e tw a s  flinker a rb e ite n ' 
Doch h ö ren  w ir  w eiter, w a s  H err V  M  a u s  V  ' 
reichen Schatze seiner E rfa h ru n g e n  schöpft- "

^  ^ à / ! ° 5 . . à à ? à - > c h t ° ! -  d aß  d a -  bleiche

„ Z w e e n  K n a b e n  suchte,, emtzgiich 
i i |  eenem  B o o m e  A ppel,
S i e  fa n d e n  beebe  «eenen nicht.
D e r  B o o m , be t w a r  'n e  P a p p e l.
G u t  is t '- ,  b a t  d ie  beeben K naben  
S c e n e n  A p p e l »ich g e fu n d en  haben  
S o n s t  w ü r d ' b a s  S u c h e n  uf den ' 
N ach A p p e ln  g a r  kein E n d e  „ühnies

D och S p a ß  beiseite. D ie  F ichte, die lein b r à  
B a u m  ist, d e r M a u lw u r f ,  d e r  h ie r  nicht eristi „  ^  d  
H erbsts tu rm , den  w i r  in  B ra s i l ie n  kaum fen» , ’ b, 
to te  L a u b , v o n  dem  bei u n se ren  einheimischen « -  S /  
kaum  die  R ed e  sein kann , d a s  a lle s  klingt [0 - ' S  
ländisch, d a h  sich d e r a rm e  B .  M . schwer h J H  <" 
dachte aussetzt, e r  h a b e  m it frem d en  K älber»  „ ^  ^  
u n d  ein  gedruckter „ in te llig e n te r  F re u n d "  habe u  "H« /  
ler d ie  A rm e  g eg riffen . A uch a n d e re  S te lle»  " '
denselben  E indruck. S o  z. B .  fü h r t er in  s e i » ^
letzten Artikel e in en  Z e n tr u m s m a n n  a n , der e in » /, “l  J S  
die In q u is i t io n  gesprochen h a t, un d  verquickt de» ll!e ^  

- " $<sichten m it d en en  d e s  K o m p a ß ; in  seiner 
s tun g  z itiert er die B e r l in e r  G e rm a n ia  u n d ' 
ih re  A u s f ü h r u n g e n  a l s  d ie^R ich tschnnr des o S  #  
I n  be iden  F ä lle n  „ w id e r le g t"  e r wacker den ^
 __    V (C ite m A n ia  i in X  v ”m a n n  u n d  die G e r m a n ia  u n d  s ta u n t d a»»  |ei ii(t. 
weise gegen  den  K o m p a ß  a n . D a h  er solchem»' -
hen d en  U n s in n  zu T a g e  fö rd e r t, merkt er o ffe n s t v n.
eben so w en ig  d a h  er je d e rm a n n  a u f  den  Gedanke» • nt* li«
er h ab e  d a  g e rad e  irg e n d  e tw a s  gegen  den Z ? » ^ V ^
m a n n  u n d  die G e r m a n ia  g e fu n d en  u n d  kalflächef»^
geklatscht.

D a h  dem  g u te n  „ B e -E m ch en  die  kirchliche» -r» Í  
le n “ u n d  Gesetze nicht ge fa llen , g lau b e n  w ir jhH, 
W o r t .  O ffen  ges tan d en , auch w i r  stoßen un s Qtsi pTt
„ M o r a le n " ,  d. H. a n  d e r P lu r a lb i ld u n g .  ÍUieUei*, ** L*
r , , 4 , f c  <n 01) m e n n  o r  - U n i » !  Z[ucht’s  H e r r  B .  M ., w e n n  e t a b so lu t
vo n  M o r a l  b ild en  w ill, nächsten s e in m a l mit dein!!! 
Iichcn „ M o r ä le rn " .  W a r u m  auch n ic h t : Denkm al — zcj

Sou»m äle r, M o r a l— M o r ä le r .
B ezüglich  d es  M o r d b r e n n e r s  F e r re r  verweisen 

H e rrn  B .  M . a u f  den  A rtikel a u f  d e r ersten » m ,?  
S e ite  der h eu tig en  N u m m er . W ir  h ab en , um  den n i  
M a n n  nicht kopfscheu zu  m achen, absichtlich » ,»  jS  
katholische B lä t te r  u n d  A u to re n  zu W orte  [DJ  
lassen. S i n d  w e ite re  e rw ünsch t, w i r  stehen gen». 
D ien sten , m üssen a b e r  H e r rn  B .  M . in  seinem eigen! 
In te re s se  noch e in m a l b itten , sich unsere Artikel iz® 
seinem  in te llig e n te n  F re u n d e  vo rlesen  u n d  erklären »«  
la s s e n ; sonst g re ift er w ied e r fehl, n im m t den ich 
besten chinesischen B o n ze n  am  S c h o p f u n d  widert, ■ 
ih n  m it dem  B em erken , d e r „ K o m p a ß "  sei ganz betfei« M  
Ansicht. B .  M . ist praktisch, d a s  m u h  m an  ihn, M ^ f l l

W a s  die  d u m m d re is ten  B e h a u p tu n g e n  ant 
F e r r e r  sei kein A narch is t gew esen , e r sei von cimJ 
jesuitischen A n a rch is ten b u n d  o h n e  gerichtliches georb» , .E'  
tes V e r fa h re n  v e ru r te ilt  u n d  n iedergeknallt wort« ^  
nicht d e r S c h a tte n  e in es  B ew e ise s  fü r  seine MiltA ■ s 
schuft a n  dem  A usständ e  in  B a rc e lo n a  sei crbiaj »- 
w o rd e n  —  H e r r  B . M ., lassen S i e  sich fü r diese utl S !  
a n d e re  a lb e rn e  B e h a u p tu n g e n  v o n  I h r e m  intelligent« 
F re u n d e  e in  p a a r  saftige O h rfe ig e n  applizieren, p  —  
m oralische sind S i e  w o h l zu  a b g e s tu m p f t!

In f o lg e  d e r H in ric h tu n g  des  „spanischen Miiitijich pür 
sollen T a u se n d e  u n d  A b e rtau sen d e  a u s  der Kirche ausge 
tre ten  sein, im  V atik an  soll es zw ö lf geschlagen habe werd 
etc. O  a rm e r  B . M . ! G e ra d e  d e r w ah n w itz ig e  Tanz bet n 
tiklerikalen S ip p e  u m  eine ab stoß ende  Verbrechernatur, bc 
ganze  L ü g en w u s t, d e r herbeigeschafft w u rd e , um du 
D re iw e ib e rm a n n  zum  H eld en  zu stem p eln , muß jedn 
denkfähigen K op fe  die A u g e n  ö ffnen . W a s  übrigens be 
M a s s e n a u s tr i t t  a n b e l a n g t : h ier e in  p a a r  Z ahlen uti 
Z w ar a u s  E n g la n d  a lle in . S e i t  den  J a h r e  1 800 bi 
jetzt ist die Z a h l  d e r K a tho liken  in  E n g lan d  M» 
I r l a n d )  v o n  1 2 0  0 0 0  a u f  2  1 8 0 0 0 0  gestiegen. 8 , , ,  
dem  J a h r e  1 8 9 9  tr a te n  in  E n g la n d  zum  Katholizist» 
ü b e r : 4 1 7  M itg lie d e r des  P a r la m e n ts ,  2 0 5  Man» 
Offiziere, 1 6 2  S ch rifts te lle r, 1 2 9  R echtsgelehrte, 60 t i  
koren der M ed iz in , 6 6  M itg lie d e r  des  A dels. Dck 
schnittlich tre ten  jährlich  1 0  0 0 0  P e rs o n e n  in Engla«! 
zum  K a th o liz ism u s  ü b e r . S o l l t e  vielleicht „och ein* * 
ü b er den  A ufschw ung des  K a th o liz ism u s  in  den 
e in ig ten  S ta a te n  v o n  N o rd am erik a , in  Australien, á 
S ch w ed en , N o rw e g e n , D än em ark , H o lla n d  oder e«k 
in  D eutsch land  erw ünsch t sein, b itte n u r  den MunS 
zu ä u ß e rn .

. D a ß  der a rm e  B .  M . im m er a u f berfeltr- 
S e ite  feh lgreift, zeigt auch d e r letzte Satz fei«6 
A rtikels : „ D ie  g e radezu  e lem en ta re  W u t  m it dei I- 
bte V ölker in  F rankre ich , B e lg ie n , P o r tu g a l ,  3iali# 
Oesterreich, D eutsch land  u n d  S ü d a m e r ik a  gegen bt* 
K lerika lism us w en d en , lassen jedoch die Anzeichen d» 
fü r erkennen, d a h  „d ie  N a tte n  d a s  Schiff verlafft^
Also die N a t t e n  verlafsen  die Kirche, d a s  
s43 ctri?  Lassen w ir  sie z ie h e n ! E in  nichlkathoW

v

6#

^ r e u  F ich te^den , au fstreben den  ju n g en
'^ - b le c h te  a ls  S eiler u n d  S tü tze  gedient hä tte  " V isen 
gestanden , w ir  auch nicht. W a ^ h c ü  ab e r auch schlich"
lich d a s  „aufstrebende ju n g e  Geschlecht" a u f dem  blei­
chen G erippe  einer d ü rre n  Fichte zu suchen?  S o  dun 
sind unsere J u n g e n -  doch nicht, daß  sie „ ,  i 
s torbeneu Fichlcm nach Ä pfeln  suchen. E inem  P , n $ '  
b äu m  freilich sollen einm al zwei i J u n g e u  i r r ig » ,? - /  
w eise „h in ausgestreb t"  haben . S ie  kennen doch C b v " '  
à c h e n ?  N ich t?  G u t, so setzen w ir es hierher^

englischer G e leh rte r drückte e in m a l dasselbe aus in 
« a tz e : „ M e rk w ü rd ig , w e n n  d e r P a p s t  seinen ©attef 
jä te t, w irs t e r d a s  U n k r a u t  ü b e r die M auer 
N a tten , ob  U nk rau t, ob F a llo b s t :  D em  Schiff, 6,1 
© a r te n , dem  B a u m e  kann s recht sein w en n  a lte  
ses en tfe rn t w ird . F o r t  d a m i t '

K ürzlich machte sich e in  Z e n tr u m s b la t t  In D e »  
la n d  ü b e r e in en  antiklerikalen O nkel luftig, 6er J 1* 
w ahn w itz ige  B e h a u p tu n g  aufstellte , die Z aber, 
sei lesuitischen E inflüssen  u n d  klerikaler Mache #  
(« re ib e n . SEBte n u n , H e r r  B .  M ., w e n n  n ä c h s te m ^  
I h r e r  E e ftn n u n g sg e n o sse n  b e h a u p te t, I h r e  Artikel je-

rnr?c ' S i c  icien v o n  klerikaler S eite  m «*
jesuitischer M a n ie r  aufgestachelt w o rd e n , möglich!1..», 
D u m m h e iten  zu schreiben u n d  dadurch  den A 't» ^  
ka lism ns zu b lam ie re n !  K e in  M ensch in  der Hielt111. 
t , L i ? r / 9 b rin g en ,_ zu bew eisen , d a ß  S ie  geistreich
m,b„C6C"  , ° bCr b n 6  iic  » ic h t 'e i n e  D u m m h e it  nach p
r ~ ' l  n . J 0i 9cIaü cn  h ab en . S i e  h ab en  offenbar T ab ,c u *  v " " "  ‘/wvvii .  ö i v  i j a o c n  o i iu n u u i  -

lm b  J (>rc e igen en  G esinn ungsgen ossen  Ii»b
u n t  f n n "  O h re n  zu klatschen. F a h re n  S ie  I” f”
u n s  kanns n u r  recht sein.

B » » d e sh » » p ts ta d t.
qf i ? a t5 m a r i n , M in isterium  bezw . die b r a s i l i a " ^  
à L / à " / - - " , ' .  deutschen K ollegen  am f *  

n n  J a r d i m  Z o v lo g icv . 1 2 0 0  deutsch«
da1ä n . ^ ^ 7m i ^

S i t ' r 69 l!?rICn' r ! ? " rb c"  8  0 0 0  S a n d u ü c h s  nnd 
"eb f t a n d e re n  E rfrischu ngen  serviert-—  A n  B o rd  

der R eise v o n  L
J

deo D a m p fe rs  „D escado"  ermorden
Í f b = í t o 'L ‘’0/ , > ' iiin t,on  "ach B ra s il ie n  der
W ortw echsel à ? ,  ^ i ’0 - Ic i,,f  S r n u -L . .  Í!. .  r lcl)°ß  er ie tu  d e r 'I in In- von

P e e 'Ä

rschoß er sie in  d e r N äh e  von
n „ .: ib,a s  ® crb ied)cn  a n  B o r d  e in es  englischen
i S  , / irb  bcr M ö rd e r  " tto tz  seiner Ä
siert w erbe»0 * u ,a l ,r>s*>c in ,id) in  E n g lan d  t

%

!»hn

N it 
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í   D u r c h  d a s  R a r n c u a l s t r c i b c n  h a t  i n  R i o  e in
M a n n  fe in  A u g e n l ich t  v e r lo r e n .  L i n  Spri tz fläschchen 

lodicrte  e in e m  gewissen R a p i n u n d o  d a  S i l v a  i n  d e r  
Lhe d e r  A u g e n ,  u n d  e r  e rb l ind e te .

|   ) n  C e a r ä  kam e s  i n  d e r  N ä h e  v o n  M i g u e l  C a l-
m o n  zu  e in e m  e rb i t t e r ten  K a m p f e  g e g e n  die  R e b e l l e n .  

L e t z t e r e  m u h t e n  schliesslich nach  g r o h e n  V e r l u s t e n  die  
^ u c h t  erg re i fen .  A u f  b e id e n  S e i t e n  scheint e s  zahl-  

iche T o t e  g eg eb e n  zu h a b e n .  D e r  K o m m a n d a n t  d e r  
j à g a l e n  T r u p p e n .  H a u p t m a n n  P e n h a ,  w a r  e b e n f a l l s  
'kV« in tc r  d e n  T o t e n .

— Wie ein Telegramm aus Rio meldet, hat der 
arnevalsklub Fenirnos für 30 allegorische Wagen 90'4 Contos a u s g e g e b e n

H Lklrgrammk. | B
D e u t s c h l a n d .  E i n e  E x p e d i t i o n  n a c h  d e m  

J ^ r i n o c o .  I n  B e r l i n  w i r d  e ine  E x p e d i t i o n  z u r  E r  
F o r s c h u n g  d e r  G e g e n d e n  d e s  O r i n o c o  in  G u y a n a  u n d  

Venezuela vo rbe re i t e t .  D i e  L e i t u n g  w i r d  H e r r  S i e g -  
^  n e b  B e n i g n u s  ü b e r n e h m e n ,  d e r  schon a n  d e r  S p i tz e  

, e \ «rschiedener F o r s c h u n g s r e i s e n  nach  S ü d a m e r i k a  ges tan -  
6i e n  h a t .  D i e  D a u e r  d e r  E x p e d i t i o n  w i r d  zw e i  F a h r e  

r %  A nsp ruch  n e h m e n ,  u n d  die  K os t en  w e r d e n  a u f  e ine  
j W & e  M i l l i o n  M a r k  geschätzt 
M  —  D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e .  D i e  deutsche 
^  L e g i e r u n g  ist -mit  H o l l a n d  i n  U n t e r h a n d l u n g  ge t re ten ,  

im in  K ü r z e  die  S t a t i o n  d e r  d i a h t lo s e n  T e l e g r a  
'i h ie  a u f  S u m a t r a  m i t  d e n e n  in  O s ta f r ik a  u n d  au s  

1 t t e n  K a r o l i n e n  zu v e r b in d e n .
_  E i n e  a l b a n i s c h e  D e p u t a t i o n  u n t e r

' |u iv s rk e [ -U iie r l-7srtiii.
lonn tag , den 1. M ärz 1914 nachm . 3 U hr

J  f l u s s e b u ß s i f z u n g
A  T a g e so rd n u n g :

^  1. V erlesen des le tz ten  P ro toko lls , 
n4  2. K assenbericht,

A ufnahm e n e u er M itglieder,
Bericht des V orstandes,

, . a . v. V erschiedenes.
W  Die H e rren  A u ssch u ssm itg lied e r w erden 
l hö flichst gebeten, vollzählig  u. pü n k tlich  
reit ?u erscheinen. D er V orstand .
et|A I . A.: D er S c h rif tfü h re r.

deckn 
rfet 
Iößd 
clan
e in t  . . ..
ot^ J E s  w ird  höflichst gebeten , die B eitrage

F ü h r u n g  d e s  G e n e r a l s  E j s a d - P a s d ) a  kam a m  2 0 .  ds .  in 
K ö l n  a n  u n d  reiste nach  9k eu w ieo  w e i te r ,  u m  d en  
P r i n z e n  W i l h e l m  zu W i e d  a l s  K ö n i g  v o n  A l b a n i e n  
zu b e g r ü f t e n .

-  I  n  h e r  R  e i  ch s  t a  g s  s i tz u n  g v o m  10 .  ds .  
w a n d t e  sich e in  sozialdemokrat ischer A b g e o r d n e t e r  g egen  
die  E n t s e n d u n g  e in e s  M a r i n e a t t a c h s s  u n d)  B u e n o s  
A i r e s  u n d  b e h a u p te t e ,  datz dieses  keinen E ins tu f t  a u f  
die  wirtschaf t l ichen I n t e r e s s e n  D e u t s c h l a n d s  h ä t te .  D e r  
M a r i n e m i n i s t e r  H e r r  v. T irp i tz  t r a t  d e n  B e h a u p t u n g e n  
d e s  R e d n e r s  e n tg e g e n  u n d  w i e s  u n t e r  a n d e r e m  die 
B e s c h u l d i g u n g e n  zurück, datz die  deutschen W e r f t e n  keinen 
P a t r i o t i s m u s  h ä t t e n ,  w e i l  sie Sch iffe  fü r  R n f t l a n d  b a u t e n .

—  D i e  d e u  t \ d) c M  i l i t ä  r m  i s s i o n  i n  O e r  
T ü r k e i .  B o n  französischen u n d  russischen Z e i t u n g  m  
ist d a s  G e r ü c h t  ve rb re i t e t  w o r d e n ,  daft die  M i l N ä n n i s -  
| io t t  nach  D c u t s d ) l a n d  zurückkehren w e r d e .  D e r  G r u n d  
h i e r fü r  sei du rch  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  jw i fd ) c n  
G e n e r a l  L i m a n  v. S a n d e r s  u n d  E n v e r - P a s c h a  herbei-  
g e f ü h r t  w o r d e n .  W i e  sich he raus s t e l l t ,  ist- d a s  G e r ü c h t  
gänzl ich  u n b e g r ü n d e t ,  e s  soll v i e l m e h r  die  Z a h l  d e r  
deutschen O ff iz ie re  in  d e r  T ü rk e i  noch v e r g r ö h e r t  w e r d e n .  
O b e r s t ,  v. S t r e p e l  ist n u r  d e s h a l b  nach B e r l i n  zurück­
gekehrt,  u m  d o r t  e in e n  d r e im o n a t l i c h e n  U r l a u b  z u  e r leben .

I m U e i l .  F a l s c h m ü n z e r e i .  D i e  P o l i z e i  v e r h a f ­
tete i n  N e a p e l  z w a n z i g  P e r s o n e n  w e g e n  F a lsch m ün zere i .

(<i>vof$britiUM Íc;i. D  i e S  t t f  f r a  g e t t e  n .  A l s  der  
L o r d  W e a r d a l e  sich a m  1 8 .  d s .  z m n  B a h n h o f  v o n  
E u s t o n  b e g a b ,  w u r d e  e r  v o n  e in e r  S t i m m r e c h t l e r i n  a n ­
geg r i f fen ,  d ie  i h m  e ine  O h r f e i g e  versetzte. A n f a n g s  
g l a u b t e  m a n ,  d e r  L o r d  fei f ü r  e in  M i t g l i e d  d e r  R e ­
g i e r u n g  g e h a l t e n  w o r d e n ,  w i e  sich svbod) spä te r  h e r a u s ­
stellte. ist d a s  M o t i v  zu  d e r  T a t  d a r i n  zu suchen, daft

d e r  L o r d  d e r  P r ä s i d e n t  d e s  A n t i s u f f r a g e t t e n  V e r e i n s  ist. 
D i e  schlagfert ige D a m e  w u r d e  ve rha f t e t ,  w e ig e r t e  sich 
a b e r ,  i r g e n d w e ld i e  E r t l ä r u n g  a b z u g e b e n .

- D  p n  a  m i t e x  p ! o s i o ii. I n  d e r  N ä h e  v o n  
G l a s g o w  f a n d  in e in e r  D y n a m i t f a b r i k  e ine  g e w a l t i g e  
E x p lo s io n  s tatt .  S i e b e n  A r b e i t e r  w u r d e n  getö tet  u n d  
zwei schwer verletzt. D e r  M a t e r i a l s d i a d e n  ist bed e u te n d .

^ t  n u k r o i c h .  E i n e  W  a f f  c g e g e n  A c t o  p l a n e .  
E in  E r f i n d e r  a u s  L y o n  machte  a m  18 .  ds .  v o m  Eiffe l ­
t u r m  a n s  V ersuche  m i t  e in e m  m i tE xplos ivs to fsen  ve r seh e nen  
P f e i l ,  d e r  a l s  W a f f e  g e g e n  A e r o p l n n e  v e r w e n d e t  w e r ­
d e n  soll . A l s  Zie lob jek t  ha t te  e r  S d i e i b e n  a u s  verschie­
d e n e n  M a t e r i a l  aufges te l l t ,  die  sämtl ich du rch  E x p lo s io n  
u n d  F e u e r  zers tö r t  w u r d e n .

—  D i e  d e u t s c h e  M  i l i t ä  r m  i s s i o n i n  
d e r  T ü r k e i .  D i e  P a r i s e r  Z e i t u n g  „ M a t i n "  v e r ö f f e n t ­
lichte eine Nachr ich t  i h r e s  K o r r e s p o n d e n t e n  a u s  K o n f t a n -  
t i nope l ,  daf t  d e r  M i l i t ä r i n f t i n k t e n r  d e s  tü rkisdien H eeres ,  
O b e r s t  o. S t r e p e l .  nach B e r l i n  ab g e re i s t  sei. D i e  ' i h r i ­
g e n  Off iz iere  be re i te ten  sid) z u r  A bre ise  v o r .  D i e  Mil l -  
tü rm i s s io n  sei a l s  gescheitert an z u s e h e n .  D iese  Nachricht  
w i r d  v o n  B e r l i n  a u s  d e m e n t i e r t  bezw.  ridi t iggestel l t .

» s p u u i c u .  M e x i k a n i s c h e  G r e u e l t a t e n .  
E i n i g e  i n  C a d iz  a n g e k o m m e n e  S p a n i e r  a u s  M ex ik o  
be r id ) ten  ü b e r  die  im  mexikanischen B ü r g e r k r i e g  v e r ü b ­
ten  G r e u e l t a t e n .  S i e  sa g e n ,  da f t  in  T o r r e o n  7 5  S p a ­
n i e r  erschossen u n d  e in ig e  a n d e r e  l e b e n d ig  b e g r a b e n  
w o r d e n  seien. D a s  L e b e n  in  M ex ik o  fei u n m ö g l i c h .

V e r e i n t e r e  2 > t n a t e i i .  D a s  i t a l i e n i s c h e  S e ­
g e l s c h i f f  „ E o s  t a g  n a “ ist in  d e r  N ä h e  v o n  W el l f le e t  
a n  d e r  K üs te  v o n  M a s s a d ) u s e t t s  a u f g e l a u f e n .  W e g e n  d e s  
h o h e n  W e l l e n g a n g e s  w a r  es  a n f a n g s  nicht m ög l ich ,  m i t

R e t t u n g s b o o t e n  zu der Unglücksstel le  zu  g e l a n g e n .  V o m  
L a n d e  a u s  w u r d e n  v e r m i t te l s  R a k e t e n a p p a r a t e  T a u e  
ü b e r  d a s  S ch iff  g e w o r f e n ,  doch die  B e s a t z u n g  w a r  i n ­
fo lge d e r  g r i m m i g e n  Käl te  nicht im  s tä n d e ,  v o n  d e n s e l ­
ben  G e d r a u ä )  zu machen ,  u m  sid) zu  re t ten .  A l s  d a s  
M e e r  r u h i g e r  g e w o r d e n  w a r .  f u h r e n  e in ig e  B o o t e  a n  d a s  
Wrack  h e r a n  u n d  re t te ten sieben M a n n  d e r  B e s a t z u n g .  
D e r  K o m m a n d a n t  u n d  dre i  M a t r o s e n  w a r e n  t o t ; e in 
a n d e r e r  s ta rb  im  R e t t u n g s b o o t .  D i e  d re i  to t  a u f g e f u n ­
d e n e n  M a t r o s e n  h a t t e n  sid) a n  d e n  M a s t  fe s tg e b u n d e n ,  
u m  nicht v o n  d e n  W e l l e n  fo r tg e sp ü l t  zu  w e r d e n .

—  P r o t e s t  g e g e n  d i e  H i n r i c h t u n g  e i n  es  
c n  g I i s d) e n  U n t e r t a n e n .  D i e  B e v ö l k e r u n g  v o n  
E l  P a s o  a n  d e r  mexikanischen G r e n z e  ve r a n s ta l te te  
e ine  grofte  P r o t e s t v e r s a m m l u n g  g e g e n  die  H i n r i c h tu n g  
d e s  engl ischen U n t e r t a n e n  B e n t o n ,  d e r  a n  e in e r  V e r ­
s c h m o ru n g  be te i l ig t  w a r .  du rc h  n iex ifanffdjc  R e b e l l e n .  
W ä h r e n d  d e r  V e r s a m m l u n g  w u r d e n  hef t ige R e d e n  ge ­
h a l t e n .  in  d e n e n  die  G r a u s a m k e i t e n  d e r  R e b e l l e n f ü h r e r  
h e r v o r g e h o b e n  w u r d e n .  G e n e r a l  H u e r t a  befürch te t ,  daft  
w e g e n  d e s  V o r f a l l e s  E n g l a n d  N o r d a m e r i k a  v e r a n la s s e n  
w e rd es  m it  G e w a l t  g e g e n  M ex ik o  v o r z u g e h e n .

T l r q c n t i i i i c i i .  D  i e A  u  1 o nt o b i I r ä  u  b e r w e r ­
d e n  in  B u e n o s  A i r e s  i m m e r  h ä u f ig e r .  Diese  V e r b r e ­
cher ko m m en  in  A u t o m o b i l e n  h e r a n g e s a u s t ,  tö te n  u n d  
b e r a u b e n  die  S t r a f t e n p a s s a n t e n  u n d  v e r sc h w in d e n  e b e n ­
so schnell , w i e  sie g ek o m m en  sind ,  o h n e  daf t  ih re  P e r .  
s o n a l i e n  festgestellt  w e r d e n  k ö n n e n  D i e  Z e i t u n g e n  er- 
m a h n e n  die  P o l i z e i ,  e in  b e s o n d e r e s  A u g e n m e r k  a u f  diese 
V e r b r e c h e r a r t  zu  r ichten u n d  die  B e v ö l k e r u n g  v o r  d e r  ge- 
fäh r l i chen  B a n d e  zu schützen.

' e i t i t i i s E r a t i i i s
C n r i l y b a .

„r das deu tsche  K rankenhaus  n u r  gegen  
ottx ne vom K assie re r gezeichnete Q u ittu n g  
ittäti i zahlen.
r5m H e rr  Anton Bedene sen. i s t  a l l e i n  er- 
• ächtigt, als K assenbote  des V ereins die 
I iiträge  einzukassieren .
9eitif I . A.: Friedrich Einsiedel, K ass ie re r.

Proposta!
yrenfer den Um- u. E rw eite ru n g sb au  d .V ereins 
ausg „ D e u t s c h e r  S ä n g e r b u n d 66 
hab« irden  b e n ö tig t:

,ei ff 20 cbm  v igas de p inho  8/16 cm
2000 laufende M eter v igo tes 4/6 cm, 

trockenes H olz, in belieb igen L ä n ­
gen, d u rc h  1,02 m e ie r te ilb a r 

S tä rke  25/35 cm  m it m ög lichst w enig 
A esten u n d  ohne B aum kante ,

5 á 15,50 M eter
10 á  9,50 »

5 á 8,— »
10 á 4,50 v

D iesbezügliche O fferten  sind  b is zum 
M ärz beim P rä s id e n te n  H e rrn  E d g a rd  

5t5f ieilfeld abzugeben. (125
iat D e r  V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s  
0 1 Deutscher Sängerbund
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f i n s t r e  A b t e i l u n g :  J n n e n b e k o r a Ü o n  g g & t e Ã E « S Ö - T Ä R i S Ä
u n d  G a rd in e n -S ta n g e n ,  M ö b d -  u n d  D ek o ra t io n s-R io ffp n  die qvõsshcil Vorteile* Sie 
allen  diesen Art ike ln  s tä n d ig  die g r ö s s t e  A u sw a h l  zu w irk l ich  s e h r  v o r te i lh a f te n  P re isen .

f inden bei u n s  in

CURITYBA
S o n u t a g ,  d e n  1 .  M ä r z  

r je[j(f P u n k t 2 U hr n ach m ittag s

ieiinsserordentl. General - Versammlung
r ft in d e r  Sch iesshalle  «Providencia» 
d a l i e g e n  d e r  s e h r  w ichtigen T ag eso rd n u n g , 

J a s  d ie s jäh rig e  S tif tu n g sfe s t be tre ffend , 
> e rd e n  d ie  H e rre n  M itg lieder höflichst 

n E rsuch t, zahlre ich  zu e rscheinen , 
asstl^ D er V o rs ta n d .

^ “^■»rin t ü c h t i g e r  L lu io u i id e i i f n h r lk n n l ,  
w elcher in d ie se r B ranche v o lls tä n ­
d ig  firm  ist, sowie ein s ta d tk u n d ig e r  

u h rm ann , w erden p e r  s o f o r t  gesucht. 
Z u e rfrag en  in d e r  R ed. d. Bl. (128

D e u t s c h e r  B ä c k e r  
iclit Sozius zu r E rö ffn u n g  e iner Bäcke­

rei, übern eh m e eventuell B äckerei eines 
G esc h ä ftsh au se s . O fferten  e rb itte  an 

■m ~ W i l h e l m  F e h l o w ,  (129
Colonia Ig u a ssü  — Alto P a ran á

rosse Wohnung z u  v e r ­
m i e t e n .

(67

iS e',
?1 Í*  RUA GRACIOSA 148

N ä h e re s  bei J o r g e  K ouii ,  
jjj r f ________P r a ç a  Z a c h a r i a s __________

i t t f C  W T  S  A  M  i :  \  T U
(ttw M it letztem  D am pfer w ieder e inge tro f- 
i« l e n : Mohrrüben, Radieschen, Carolten, 
í" KRettich, s ü s s e r  Pfeffer, Kohlrabi, B lum en  
9 .L a d  alle sonstige  Oemüsesamen. '  (806
Tü'l R i t a  H. F r a n c i s c o  81,  Privathaus.
*  t>TC^in. H aus m it zwei W ohnungen  mög- 
0 lieh s t bald zu m ieten  gesuch t. Gefl.

[Offerten u n te r  „ Z w e i “  an  d ie  E xped ition  
d ie se s  B lattes. (122

I I
in den v e r s c h i e d e n s t e n  
Qualitäten Und Grössen  

bi s  zü 5 rn

TEPPIGHSTOFFE z. Auslegen ganzer Zimoi

ORIENT-TEPPICHE O  BETTVORLEGER

T r e p p e n «  v h  i e u c n  
T  r  c  n  i> e  n  s  t  a  i i  g  c  u

Läu fe r s to f f e  in a l len P re i s lagen  M e t e r  von 1 $  8 0 0  an

S e h r  re iche  A u s w a h l  in :
P o r t i e r e n  i n  P l ü s c h .

S  a  i n  I .  T  n  v  h  
20 S, 26 $ 32 8, 36 S, etc.

P o r t i e r e n  i n  L e i n e n ,  
spezie ll  f. Sne isez im m or  
22 $ ,  32 $ ,  3 8 $ ,  45 8. etc.

U i S k i L

MKSSINti - H A  ÍÍNITV- 
HliX für PorU<Nren iintl 

CriniNliiie» v o n i | i l v l l : 
160,180 cm Uulir .
2 A n n e ,  10 R inge  !
2 E n d k a p s e l n  )
b e s s e r e : 118 ,  14 8, 16 8

T i « c h i l e c k c n  
in Wolle, Pjiiseh,  S a m t

D I v ; i n t i c <  k c n .  G o h e l j n «  
e inze lne  B e h än g e

M ü b c l I V i i i i « < - n 9 M ö h e l -  
b o r J o n ,  < i u ; 8 « t c n ,  P o iv u -  
n i c i i i v i i .  B c . s a i z l r a n z e n .  

3*<ict r e  e’< 'Q ih a l t c r

^ È o _ D O xo n l S i 1

2 G u rd  i n e n ,  w'ciss u . crem e, 
M ctc riv o n  1880U an

G:i i-<l in e n  a ln j i ' ,
d a s  P a a r  IG, 18, 20. 22 5

X ;*• • 1) t'\ 1 1 G a  vil  i u i -  m i t  
llv b .u M j, m oderne , ele­
g a n te  D ekora tion , F e n s te r  
26, 23. 30, 32 S

i ’ü l l - S i t#  < - mode r ne  
A u sm u ste ru n g

Ituiilt* Stoíío
liii tii'lilaf- und  Speise- 
zi m nie: -G avdinen, mocIp i - 
iv: Ajcssins i. viel. F a rb e n

\  ir - ■ iji-iiv . o i i  , w eiss, 
cvêiuv und  üunt

.m l »  m i t
und  ohne  V olant

(10G

e i g e n e  T a p e z i e r e r -  !in& 
h i s i e r c r  -  I V c i M i l f e
qc , i v o n  e r s i c i u  F a c h m a n n

Fii -1 ’* i- . .b le ilu n g  über- 
m-limen w ir i ’oIstcruH gcn 
je d e r  A n  und g a ra n tie re n  
iü r  e rs tk la ss ig e  B ed ienung  
bei b illig s te r B erechnung

Lli io ie i iu i ,
i d v i i l « ! v r  F e i « « b iM lc n -  
b c l a g .  2  M e t e r  b r e i l

G r o s s  i i M  u  s  t  e  r  a  u  s  w  a  h  1
□  ■ n e t v r  <i S. 7 -S. & S» 9 $

A usscn ion i  imlt-i hnh o n  wir 
g rosso  f.dLMM' sillc«' Artikel 
fü r  die  F o ls i r re i ,  w ( ln n e ,  

]' iiilmalc rial  >,]> 
sowie siimliiche M e ia l lw aren  

fü r  die In n e n d c l fo ra l io n

Oe«ichtigen Sie unsere Aus

en

ni^
70.
t *
öJ
tO'W  t i  iE  1  !üil €

in São  P a u lo

W e  i n t r a o b e i i

Bezug von B üchern, Z e itsch riften , Z eitungen , M usikalicn usw ., 
d ie  zu den  Õ ríg in a lp re isen  d e r  V erleger g e lie fe rt w erden.

f  <■ m p f i e h l t  s i c h  z u  m
 '  d i e  z u

V e r t r e t e r  i n  C u r i t y b a : P a u l  B ü r g e r  (115
^ A u f t r ä g e  w e r d .  i . d .  R u a  S .  F r a n c i s c o  66 i.  G e s c h ä f t  d .  I l r n .  W. Strobel e n t g e g e n g e n o m m e n

BifBIfBJIBifBlsBHBlIBHBJsBlsBI.

(lt«Tgvr«MT i i . 'I’c rv y )  (73
zu haben  auf ,1. G hacara — Run G raciosa  — 
neben d e r  B ierb rauere i (lw o rsen  & Irm ão), i 57)

T ä g l i c h  l Y f o c h c

WEINTRAUBEN (Bergerac n. Torcy]
zu haben 

au f d e r  C hacarn  12 t B A T E L

Z u  v c r m i e - l c i i  
s ind  ein b is  zwei Z im m er, m it o d e r ohne 
Möbel. (121

R u a  I g n a c i o  L u s t o s a  28«

TCnin n e u er s ta r k e r  G e s c h a e f t s w a g e n  
N r. 31, kom ple tt, is t zu  verkau fen .

K O L O N IE  IR A TY  
C a r l o s  B e c k m a n n

D ase lb st w erden  alle  S chm iedearbeiten , 
wie W agonbau und  H ufbesch lag , R ep a ra ­
tu ren , sowie N eu arb e it u n te r  G aran tie  
p ro m p t u n d  g ew issen h aft au sg e fü h rt.

127) D er O bige.

g ®

vorkau fe  ich fo lgende G eg en stän d e  zu bil­
ligen  P re ise n : I S t e i n w a y - P i a n o ,  vor- 
zugl. Q ualitä t, 1 k o m p le tte r Satz  S a a l ­
m ö b e l  a u s  I m b u i a  u n d  1 S a tz  W i e n e r  
M ö b e l ,  1 ko m p le tte  Sch lafz iram ere in rich - 
tu n g  (Im b u ia ), fe rn e r 1 B uffet aus P inho , 
G ard inen  m it H a lte r  und  P o r tie re n  (kom ­
p lett) und  eine g ro sse  A nzahl an d ere  
H au sg e rä tsch a fte n  u n d  G ebrauchsgegen - 
s lände .

D iese Sachen sind  alle  s e h r  g u t e rh a l­
ten, u n d  e in ige s ind  fa s t o d e r  ganz  neu . 

Rudolph llntNchbiich 
R ua C o m m en d ad o r A rau jo  86 (120

Beabsich tige  w egen E u ro p are ise  m ein 
g u tg eh en d es  G eschäft in  T re s  B arra s  
m it R es tau ra tio n , H otel u. T anzsaal, 
sowie m it e tw as Vieh und  a lle r E in ­

ric h tu n g  um 47-, C ontos zu ve rk au fen . (119 
N achw eisbar beste S te lle  am  Platze.

AEois  W o l k a i i |  T r e s  B a r r a s

W

E !

W  Cabinet
C A R L O S  e V I C T O R I A  C R O S S
Iii:a Jos6 llouiiacio \r. 5)

L ab o ra to riu m  f. E rsa tz s tü ck e  
in Gold u n d  K a u tsc h u k ; Spe- 
z ia litä i S tiftzäh n e , K ronen- 
und  B rü ck en a rb e iten , G o 1 d- 

p 1 o in b e n (I n 1 a y s)
Kein Hämmern von Goldplomben mehr!

Schm erz lo ses  Z a h n z ie h e n ! 
F ü r  j e t  A r b e i t  w ird  Gr»
- - i a u i i e  g e le iN lc t .  - -

(108)

Geschäfts - Eröffnung!
H ie rd u rch  teiln ich dem  H andel im A llgem einen, sowie m einen frü h eren  w erten  

K unden  im B esonderen  m it, d a ss  ich am  h iesigen  P la tze  w ieder ein

Scccos- uiul
e rö ffn e t habe. G ute  und f ru e h c  W aren haltn  ich s tetn  au f L ager. In - und  a u s lä n d i­
sche G e tränke. pesl K a u f e  u n d  v e r k a u f e  h i e s i g e  K o l o n i e - P r o d u k t e .  L m) 

u m  geneig ten  Z u sp ru ch  h iitc t
M A T H  I A S  K U S C H E I T

R ua A ssu n g u y  41) C u r i t y b a  R ua A ssu n g u y  49 (120

Le n rer gesuçhtr
G egen uut es  G ehalt w ird  im In n e rn  u n ­
seres  S iaatos « ÖT fa ltig e r L e h re r  gesuch t, 
d e r  du.- p v iv . /h '- i s c h e  tip rach e  v o lls tä n ­
d ig  v rh f ; ii ei. L e itung  e in e r M usik­
kapelle  nh"i\H -nu:en kann . A nm eldungen  
wullc m an senden  an  d ie  R ed. d. Bl. (104

Gi-suvht w ird  ein

L e i t r l n i r s c h e
fü r  S a ttle re i, (ein so lcher, d e r  schon ge ­
le rn t hat, b evo rzug t.) (28

IVav * Tiva<l<‘ii|.vs 2 8 .

GABINETE D E N T Á R IO
von

C a r l o «  E m ' I i Ii o I z  
S p rech s tu n d en  von 11—6 U hr 

S o n n ta g s  von 8 —2 Uhr. 
i i  a n u i t i o r t  .se liu ic re lo e e  
l te l i  m uH  ii n g  n n e li  n e u es il.

V c i-Ia lire n . (555 
T R A V E S S A  R I A C H U E L U

ê

m
I
■ m & m

Pflaozkaptoffelp,
Ehen e ingetro ffen  «Gelbe K aiserk rone» , 
w eissfle isch ig , läng lich , au sse ro rd e n tlic h  
e r tra g -  und w id e rs tan d sfäh ig e  3 M onats- 
K arloffcln . R u a  8 .  F r a n c i s c o  8 4 .  (96

E m p fe h len  allen den jen ig en

Gärtnern, Weinbauern u n d  
Landlculen, d e r e n  G ä r ten  
u n d  F e ld e r  v o n  den  a lles  v e r ­
n ich te n d e n  A m eisen  h e im ­
g e s u c h t  w e rd e n

„Sctiomakei's  F ornec ido”
als  e inz ig  m u l  b e s t  d a ­
s t e h e n d e s  Mittel z u r  V e r ­
n ic h tu n g  d e rse lb e n .
544) S te ts  zu haben  bei 
i'artoH //tr/iui »t truifioM 

C u rity b a  -P o n ta  G rossa .



S P E C I F I C U M
f ü r  I > a . i i i e 9 i  u . s c l iw a < * l i e  P e r a o i i e u

M i s t u r a  F e r r u g i n o s a  G l y c e r i n a d a
(g lycer in h a ltige  E isenm ixtur) 
vom Apotheker E r ieh  A lb er t  Ganss  

e i i c l i t e S K r» ? .  8,c h e r s t c  Mit te l in  d e r  B e h a n d lu n g  b e i :  K l u t a r m u t ,  i t  
i n  u m  V « «  ’ . r , m h h c i " ' " '  A p p e t i t l o s i g k e i t e n ,  M n l u r i n ,  A i i c l i v
103 ) '  1 c r 'e n t e i l w i U - h c N  N a h r -  u n d  K r ä f t i g u n g s m i t t e l .  U n v e rg le ic h l i  

”  ~  u n d  K in d e r .M än n e r ,  F r a u e n  
H utachten de» lieknnnten Arzte» 

l*r. Wnltvr

R l c l e h -  
   - l y l o N l o -
Unvergleichlich für

Silo VriiIo
S. P au lo , 12. MSrz 1912.

G e e h r te r  H e r r  E rich  A. G a u s s !
Ich  h a b e  Ih r  Specificuin bei d re i K ranken  

m e in e r  P r iv a t-  und  H ospital-K lin ik  an g ew en ­
d e t  u n d  beg lü ck w ü n sch e  Sie h e u te , H e r r  
G au ss , w eg en  d e s  s ich eren  E rfo lg es , den  
d ie se  A n w en d u n g  b rac h te . Allo n eh m en  
d iese  A rznei m it g ro sse r  L e ich tig k eit, u nd  
d ie  K ran k en  se lb s t, w enn s ie  d ie  w o h ltu en d e  
W irk u n g  e rk e n n e n , v e rlan g en  d ie  F o r t­
se tz u n g  d e r  B eh an d lu n g  m it d e rse lb en . Ich 
k a n n  Ih n en  e in en  R at e r te i l e n : E s ist n ich t 
n ö tig , R eklam e fü r Ih r  P rä p a ra t  zu m achen, 
es se lb s t w ird es tu n . J e d e s  G las, d as  v e r ­
k a u ft w ird, ist d ie  b e s te  R ek lam e, woi: es 
d ie  W irk u n g  h e rv o rb r in g t ,  w as m eh r w ert 
is t, a ls a lle B ro sch ü ren , A nnoncen , A ttes te  
u n d  A ohnliches. Sie k ö n n en  d iesen  B rief 
v e rw e n d e n , d en n  n ich t d u rch  mich soll Ih r  
P rä p a ra t  g e e h r t  w erd en , so n d e rn , es e h r t  uns.

S te ts  zu I h re r  V erfü g u n g
DR. W A LT ER  SENG m. p.

Rua I ta p e tin in g a  23» 8. P aulo

(hihiclitcn <tcN l>r„ Franco MolrcHcn, 
bcKtbvti»iinter Arzt In lMrnJri. s . I’iiulo

P ira jü , 22. April 1912. 

S eh r g e sch ä tz te r  H e r r  G auss!
Ich b e e h re  mich, Ih n en , v e re h r te r  F re u n d  

m itzu te ilen , d ass  ich Ih re  M istura F e rru g in o su  
O ly cerin ad a  in m ein e r Klinik v e rw e n d e t h ab e
Ich h ab e  dam it g ro ssa r tig e  R esu lta te  e rzie lt! 
Ich  h a b e  sie v e ro rd n e t  bei A nchylostoinum
u nd  bei S u m p ffieb er. Die v o lls tän d ig e  H e i­
lu n g  g esch ah  in so k u rze r Z eit, d ass  ich ganz 
u nd  g a r  Ü berrasch t war. Das M edikam ent
h a t so a n g en eh m en  G eschm ack und so siche­
re  W irk u n g , d a ss  d ie P a tie n ten  es s e h r  g e rn e  
nonm en . Ich b eg lü ck  w ünsch o Sie, v e re h r te r  
F re u n d , zu d e r  W o h lta t, w elche Sie d. M ensch­
h e it e rw iesen , sowie zu d. w issenschaftlichen  
E rfo lg e , d e n  Sie Ih re n  b e s tä n d ig en , zähen  
S tu d ien  zu v e rd a n k e n  h a b e n . S eien Sie ü b e r ­
zeu g t, d ass  ich in m ein e r lin ik  Ih r  P rä p a ­
r a t  s te ts  v e rw e n d e n  w erde , wo es n u r  an-
go h t. G enehm igen  Sie d en  A usdruck  m ein er 
G lückw ünsche und v e rfü g e n  Sie frei ü b e r  
Ih re n  F re u n d

DR. FRANCO M E IR E I.L E S
T a u se n d e  I*ersoaiee«

F ab rik  und  L ab o ra to r iu m  S.  ROQUE, LARGO DA MATRIZ i o ,  (E st. S,
P reis 4 $ 0 0 0

Z u  h a b e n  bei  O n c k c n ,  I r m a « *  »V .M ü l le r ,  P r a ç a  T iv a d e n te s ,  t ' u r l t y b a

P aulo )

© e s s e ü s ä f f t «  - Y e
Teile  m e in e n  w e r t e n  K u n d e n ,  s o w ie  d e m  P u b l i k u m  im a l lg e m e i n e n ich

ALFAIATARIA

m it ,  d a s s  
m e in e  

Schneiderei 
in d e r  Kua Ria- 
ehuelo  n ach  m e i ­
nem  e igen .  H a u se ,  

A veiiida 
Joilo 

Gualbei'to  
Nr. 117. 

A lto da Gloria, 
v e r l e g t  h a b e  u n d  
d o r t  u n a b g e ä n -  
d e r t  w e i te r  fü h r e .  
Grosses, neues 

Sortiment 
aller Sorten 

Stoffe, 
sow ie  au ch  H o se n  - 
u n d  W es te n  - A b ­
s c h n i t t e  in r e ic h e r  
A u s w a h l  s t e t s  a u f  
L a g e r .  E r l a u b e  
n u r  h ie rm i t ,  m e i ­
n e r  z ah l re ic h e n  
K u n d s c h a f t  f. d a s

b i s h e r i g e  V e r t r a u e n  m e in e n  b e s t e n  D a n k  a u s z u s p r e c h e n  u n d  hoffe,  d a s s  m ich  d iese lbe  
a u c h  in  d e r  n e u e n  W o h n u n g  d u r c h  w e i t e re  A u f t r ä g e  b e e h r e n  w i r d  (110

H o c h a c h tu n g s v o l l

Cur i , y bn ' '■■ F e b n ,a r  1914' « u i l h e r m e  H ö f l i c h

R M A Z E M  A F F O N S O  P E N N A
Paulo Winz & Cia., Rua 1' de Março Nr, 6

E m p f e h l e n  u n s e r e  m i t  D a m p f e r  «S an ta  Rosa»  f r i s c h  e in g e t ro f f e ­
n e n  W a r e n : (91

I a W e s t f ä l i s c h e n  S c h i n k e n  
I a C e r v e l a t w u r s t  
I a  S a l a m i
F r a n k f u r t e r  W ü r s t c h e n  
G e r ä u c h e r t e r  L a c h s  in S c h e i b e n  
S a r d i n e n  in Öl u n d  T o m a t e n  
C a m e m b e r t  - G e l a t i n e  (w e is s  u . ro t)

Engl .  S e n f p u l v e r  
F r a n z .  S e n f  - D e u t s c h e r  S e n f  
E r b s w u r s t  m .  S p e c k  u.  S c h i n k e n  
G e t r o c k n e t e  F r ü c h t e  
K a t h r e i n e r ’s  Ma lz ka f fe e  
I n s e k t e n p u l v e r

$ ,  V . 0 .
, , C h r i s t i a n  X ."

w ird  a m  28. F e b r u a r  von N e w -Y o rk  k o m ­
m e n d  in P a r a n a g u á  e r w a r t e t  u n d  g e h t  
nach  d e m  n ö t ig e n  A u fe n th a l t  w ied e r  nach  
N e w -Y o rk  zu rü ck .

„ P a l a t t a “
w ird  am  3. M ärz  e r w a r t e t  u n d  g e h t  n a ch  
S ã o  F r a n c i s c o  u n d  Rio G r a n d e  weiter.  

Von S a n to s  n ach  E u r o p a  laufen  a u s  
H o h e n s t a u f e n  am  4. M ärz
R io  N e g ro  « 18. M ärz
S a n to s  « 25. M ärz
V ales ia  « l .  A pri l

F a h r p r e i s e  3. K lasse  n ach  L is s ab o n ,  
L e ix õ es  u n d  H a m b u r g  b e t r a g e n  a u s s e r  
d e r  F e d e r a l  B i l le t -S teue r  Rs.  105S000.

Die A gen ten :
M athias Bohn & Cia., 

P aranaguá.

„ISIS-BldEQL”

M a r c a  r e g i s t r a d a

Alle Uandivirte be­

zeugen einstim m ig.

d a s s  „ I S I S - I t l C H O -
ItO JL “ in  »eh. i m m e i
n n erre ieh t dasteht

als  .?/it te l  z u r  F e r -

11 fgmig von Zecken

n n d  allem  sonstigen

Ungeziefer b. Haus­

tieren.

.  F ü r  Arzte, Chlrnrgen, Zahnn„

e i n t  w i c h t i g e  A n z e i g t :
w i r  
F i r m a :

  = . .8 e m e j
l i e r d u r c h  b e k a n n t  g em a ch t  a 
a u f  h ie s i g e m  P la tze  un te r  j*8

Prostocim o  < L  Thom aszeck
R n a  Jtarão do Serro  A z n l  Nr. 3

(71

i AU , die  F i r m a  C arl R tesenoerg , n w ,n u u .,y  uns  in <je
2?" a o n  u n s  ü b e r t r a g e n e n  A rbeiten  in  sa c h g e m a ss e r  vorteilhafte­
r e m  > r V T s T ^  bei b i l l i g s t e m  P r e i s e ,  z u  erled igen .

t e c h  n i s j c é h e )  t m m t w m m m m t ©  S e n . rus.
' r e n o v i e r t  u n d  v e r n i c k e l t  e tc . etc. Krön«

8ut uD(j
. r e n o v ie r t  u n d  v ern ick e lt etc. etc. K ro n e n -L e u c h te n

F a h r r ä d e r ,  N ähm aschinen  e tc .  w erden  d u rch  galvan ischen  Ueber! 
F a h rrä d e r ,  n a  F a rb e n  re n o v ie rt und  em aillie rt. W T  Waffen
?eggli:f,= rA rC,h‘. ? r d e i  M „ b rü n iert und .orn ickell. H  " *  - £je g l i c h e r  A r t  w e rd e n  n e u  b r ü n i e r t  u n d  v e rn i c k e l t .  ^  -M ,

Elektrische- Apparate u. l a s t r p »  
»»»ente, Waffen, Nähmaschinen, Fahrräder

Bel a llen  A u fträg en  w e rd e n  w ir  d . G ru n d sa tz  s tr e n g s te r  R ech tlich ke it wahren 
u . s te ts  b e s tre b t se in , d as  u n s  e n tg e g e n g e b ra c h te  V e rtra u e n  zu  rechtfertigen.

Soeben eingetroffen
der berühmte

Cognac Medicina
G arantiert echtes W eindestilla t m it P lom be der k. k. 
V ersuchsstation. E in z ig e  C ognac-D am pf-B rennerei 

unter staatlicher Kontrolle.
E rlass d. k. k. A ckerbau-M inisterium s z. 16199-474/1904

Alleiniger Vertreter f. ganz Brasilien L u d w i g  C a r l o s  E g g  (TheatroHai

Bei B eda rf  an  S ü s s r » I m , - T a l V » ! b u t t e r
in 2 Kilo-Dosen,  g u t e r  I r i s c h e r  Ku t t e r  
in 10 Kilo-D osen,  r a l l i u i e r l e u c  K c l u i t n l z
v o r z ü g l i c h s t e r  Q u a l i t ä t  in 10 Kilo-Dosen,
A r a r u t n - M c U l  in u n ü b e r t r e f f b a r e r  Q u a ­
lität,  » t ü r k e ,  re in  u n d  b le n d e n d  weiss ,
H e i a .  H o n i g .  M a l z k a i f e c  etc., w ende
m an  sich an (98

S t e i n  I r m ä O S , K a u f h a u s  u. F a b r ik a n t
JO  IX VI 1 ,1 , IG

f*ambreqttifl5
silier A rt
zu h a b e n  bei (58

" V l t f o a t x  &  £ \ a .
Y t v t ? s s s  S C iig lL s v liv n  

111) R u a  D u q u e  de  C ax ias  116

TAFEL-BUTTER w a  m  BACK-BUTTEI
o hne  Salz  1 k g  1 $ OOO bei g e sa lz e n  1 k g  38500

G uilherme C sch h o l)  J u n io r  -:|c - P a d a r ia  Paraná
66) K U A  D O  R I A C H V £ L O  Nr .  6 3

F Ä  B Z  I  T H  A  i s t  d ie  b e s t e  a l le r

A y l l K I  I st S C H U H C R E M E N

■  x r  I I I  I  u n d  in  a l l e n  e i n ­
s c h lä g ig e n  C A esch ü ften  e r h ä l t l i c h ! (3 5

D E P O S IT Ä R E :

R. Hafschbach & Irmão, Rua Riaehuelo 58 Curityba-ParanáEN G R O S Verkauf EN D E T A I L

□  B
n  n A l l e r l e i . C J  t u

□  n
S c h n e id e r ,n e i s t e r  u n d  H e ld e n v a t e r .  Am  S ta d t­

theater in Zwickau w ar vor kurzem das Fach der Hel- 
denväter neu zu besetzen. D a s  erfuhr die kluge Gattin  
eines Schneidermeisters, der in einem Nachbarsort die 
N adel schwingt, und flu gs griff sie zur Feder und rich­
tete an Herrn Theaterdirektor Grelle in Zwickau diesen 
B rief, den das „Zwickauer Tageblatt" der Oeffentlieh- 
feit überm ittelt:

„ S e h r  geehrter Herr Grelle

S ie  werden Verzein das ich I h r e  kostbare Z eit in 
Anspruch nehme, ich hatte mir schon lange vorgenom m en  
einm al an S ie  zu Schreiben, und es ist eine kleine 
List die ich dam it gebrauche, da es mein M a n n  nicht 
W issen tars w a s  ich angestellt habe, ich möchte gern 
haben das mein M a n n  zum Theater gehn soll, aber 
w en ich davon anfange spricht er alle mal (da bin ich 
schon zu A lt) nu ja er ist 5 8  J a h r , nun ja ich tcnke 
gerade die Alten R ollen  w ollen  gemacht sein, und das 
er im diesenfall gros; ist kan I h n e n  gew iss Herr Buch- 
trukereibesitzer Berger oder Herr Apoteker M erres am  
Markt bestädigen und so verschiedene andre, cs kan ja 
vorleufig nur zur A ushilfe sein damit er sein beruf nich 
gleich aufgeben braucht, und beim Theater da komt schnell 
m al w a s  terkwäre da ist,s manchmal gut w en Ersatz vor­
handen ist. S ie  kanten un s doch da einm al besuchen 
w en S ie  m al nach hier körnen, ich klaube sicher wen 
S ie  w ieder m al hier S p ie len  und sein N am e ist als 
Gast auf Zettel das S ie  volles H aus haben, aber ich bitte 
S ie  mich ja nickt zu verraten, sonst köntes mir schlimm 
gehn, ich möchte nur das er nicht so viel Schneidern  
braucht w ir sein Arme Leute aber sehr geachtet, doch 
n u n  w ill ich Schließen in der H offnung das mein 
Schreiben nicht in Papirkorp selb und tarfcn mich auch 
nicht w ieder Schreiben aber ich bitte sich die Sache zu 
überlegen. G rüht mit aller Hoachtung F rau  X.

S o llte n  S i e  aber gesonnen sein mein M a n n  um eine 
V orstellung zu bitten so Schreiben S .e :  (folgt genaue

Adresse!) sollten S ie  aber nach hier körnen so w eis ich 
von diesen B rief nichts."

W enn die wackere F rau  auch ihr Z iel nicht erreichen 
wird, ihren M an n  auf den weltbedeutenden Brettern 
von Zwickau mimen zu sehen, 'so hat sich doch ihr 
Wunsch erfüllt, das; der B rief „nicht in Papirkorb selb." 
D a s  w äre auch jammerschade gewesen."

S B ib c ltn ttn ch cn  iiitb  H ie r o g ly p h e » .  W ie die 
Universität von P enn sy lvan ia  bekannt gibt, wird die 
biblische D arstellung der Geschichte N o cs und der S ü n d - 
flut in vielen Einzelheiten durch Hieroglyphen bestätigt, 
welche von einem Chronisten herrühren, der vor 4 0 0 0  
Jah ren  oder früher zu B ab y lon  gelebt hat. W ie cs in 
der Bekanntmachung hecht, ist die Inschrift, welche episch 
w eitläufig gehalten ist und auf die Erschaffung der 
W elt zurückgeht, im M useum  der Universität von Dr. 
Arno P oebcl entziffert worden. D ie Tafel soll eine der älte­
sten sein, welche je der Vergessenheit entrissen worden 
ist, und wurde vor mehreren Jahren  von einer (Expedition 
des M useum s in N ippur ausgegraben. E s sei als ziem­
lich sicher zu betrachten, datz die Entstehungszeit der 
Tafel nicht später liegt, a ls  zur Zeit der Negierung  
H am urabis um 2 1 0 0  v. Chr. S ie  ist a ls  eines .der 
ältesten schriftlichen Denkmäler der W elt zu betrachten 
und ist ziemlich gut erhalten. —  D ie S tein e reden!

D a s  S c h i f f .  (E in Aufsatz des Sextan ers M ax.) 
D a s  Schiff fängt vorne an und ist hinten zu Ende. 
Einige sind schon früher zu Ende, weil sie kleiner sind. 
D a s  Schiff hat zwei Seiten , die sich gegenüber liegen, 
jede w o anders, und in der M itte der M astbaum, wo  
die S eg e l daran hängen, die oft nicht da sind weshalb  
man sie nicht sieht. Auf dem M ast ist der Mastkorb, 
w ohin auch ganz dünne Stricke führen, die leicht 
rcissen, klettern auch nur Leichtmatrosen hinauf, die sitzen 
dann oben und gucken ob das Wasser noch lange 
dauert. D ie  Schiffe haben alle einen Nam en der aber 
immer anders ist. D ie Schiffe haben fast lauter F rau ­
ennam en, Vater sagt, das kommt daher, weil ihre T a ­
kelage so viel kostet. Vater weis; alles. Ehe die M atro­
sen es werden, h-itzen sie Schiffsjungen. S ie  ernähren 
sich von A usw anderern und Reisenden. Der Erste auf 
dem Schiffe ist der Kapitän, der sagt ihnen wohin sie

w ollen, er hat Im m er sechs Tanten mit sich, wom it er 
die S o n n e  mißt. W er keine sechs Tanten hat .kann auch 
kein Kapitän werden. Ich habe nur zwei, w ill cs auch 
nicht werden. D an n  kommt der Steuerm ann, der kann 
das Schiff umdrehen, tut cs aber nicht, weil es ver­
boten ist, und denn muh er auch immer auf den R om ­
pas; gucken, damit der Nordpol nicht verloren geht. 
Hierauf kommt der B ootsm ann, der eine Pfeife hat 
wenn er pfeift, wird es w indig. D ie M atrosen hcihen 
auch Seem änner, weil sic so gute Augen huben müssen 
W enn sie krank werden kriegen sie daher die S c h la n k ­
heit, die sehr leicht zu kurieren ist, man weih nur noch 
nicht wie. D ie Matrosen haben an Land Geld wie 
Heu weshalb man es auch Heuer nennt. W enn sie aber 
mal ausgezankt werden, dürfen sie nicht muckschen son­
dern müssen schweigen und nicht miedersprechen Mutter 
könnte kein Matrose sein.

D er Nnttenftiirm auf Flushing. Entsetzen 
herrjchte am 17. vorigen M onats unter den Frauen  
Flushm gs, die schreiend in die Häuser flüchteten ob des 
unerwarteten Besuchs, den ein Natten- und M äulebeer 
der S tad t abstattete. Eine riesige Flutw elle hatte die 
Tiere aus ihren Löchern in der Flushing Bucht bei 
Newyork vertrieben, und zu Tausenden ergoh sich der
l ? * “  " 'O l-  S . - d . ,  „ „  „  sich f c ü , ™  b,n  
Laben emes K aufm anns a ls Zufluchtsort ausgesucht 
hatte. Schreiend fluchteten Käuferinnen und Vertäu 
serinnen, und auch dem männlichen Personal blieb nickiF 
anbei-es ubr.g a ls der grohen Ueber,nacht das Feld V« 
ranmen. Auch einem verstärkten Aufgebot gelang 2  
nicht, die Tiere zu verscheuchen, und erst die hcrbeige- 
rufene Feuerwehr war in der Lage, den Platz zu sä, 
bern. Im m erhin w.rd man in Flushing noch lange gegen 
den kleinen Feind zu kämpfen haben. 9090,1

s tn m e lc  die rnucheii. Ein spanischer ntc- • 
der lange Zeit in Afrika Truppen befehl gte Jrv'rn' 
„n Faniily Herald dah die Eingeborenen "n eu  eigen 
artigen Gebrauch für das Tabakskraut herausaeTn,8  
haben. S ic  geben den Kamelen, welche wäbrenh T "  
Schlacht furchtbar aufgeregt und zügellos werden zu. 
rnl ignng eine -  Z .garre. Um diese Alltrösterin de . t  
mele mundgerecht zu gestalten, formen sie ein breiediöc5

Stück Holz, höhlen es in der M itte soweit aus, - 
die brennende Z igarre darin feststecken zu k ö n n e n  fl 
schieben diese neuartige Zigarrenspitze dem Kamel ' 
das M au l. S o  lange ihre Z igarre aushält, m ê  
reu die Kamele, ohne auch während des K a n o n e n d e  
ncrs aufgeregt zu werden, ruhig weiter. Werden 
2n°re während einer Schlacht wieder zügellos " 
störrisch, so wird der Versuch mit einer zweiten 
re gemacht. Aber auch bei Zahnschmerzen, einem u» 
dem das Kamel nicht minder unterworfen ist ®'c  ̂
Mensch, wenden die Marokkaner für die ihnen 
den dortigen schlechten Verkehrswegen uneutbchn^ 
Tiere den Tabaksrauch a ls  Beruhigungsm ittel an 
erzielen gute Erfolge.

Q B

a  □ Lustige Ecke.

V o m  K a s e r n e n h o f e .  Unteroffizier:
bem Kopfe zu wackeln?"— 

„(Eine Wespe sah mir auf der Nase Herr Unterl 
—  Unteroffizier: „D ie haben S ie  'durch Aug' 
zu verscheuchen!"

A u c h  e i n e  F o l g e r u n g .  Fr i t z : „D u gla> 
"'ch is. A n to n ? "  —  A n to n : „ Ic h  glaube 

was ic h  verstehe." —  F r i t z : „ N u n . d a s  k o m m t  ' 
selbe h in a u s .

V  E r f a h r u n g .  Jun g g ese lle : „ D a s  Leb; 
1 langw eilig , ich erlebe g a r  nichts mehr- 

e rleb en !"  CU doch, b a n n  können

r íi» L v dfÍC l t s I o s - Spitzbube (beim Einsteige? 
aamiMt w  ’!» "° Lerneinheit —  da habe 1S 1 Oüo11 F a r b e ! W arum  hängen die 

S e n i l « :  . M i c h  
eigentlich ,. , r • sl r u n 9 • » P a p a , w as verst-l 
itt o r r Crein0,U Alkoholkranken !" -  Ba-1-
i w , "  s : - ? 1"»'” - b - i m  A «
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